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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. Mai. Der Reichstag genehmigte 
in erſter und zweiter Leſung unverändert die 
elſaß⸗lothringiſche Eiſenbahnanleihe, erledigte die 
erſte Leſung des Handelsvertrages mit China, 
nahm dann in dritter Leſung die 88 1—5 und 7 
des Aichgeſetzes an und wies $ 6 nochmals 
an die Commiſſion zurück. Es folgte die zweite 
Berathung der Brauſtener⸗Vorlage. Staats ſecretär 
Scholz, Bundescommiſſar Burchard und Bundes⸗ 
bevollmächtigter Dr. v. Mayr traten für die Vor⸗ 
lage ein. Der für das ganze Geſetz entſcheidende 
$ 1 wurde dann gegen etwa 40 conſervative 
Stimmen abgelehnt und hierauf auch die übrigen 
Paragraphen abgelehnt. Schließlich verwies der 
Reichstag den Antrag v. Below⸗Ühden⸗Loewe, 
betreffend ein Verbot der Malzſurrogate, an eine 
Commiſſion von 14 Mitgliedern. — Nächſte Sitzung 
morgen: Petitionen und Anträge von Mitgliedern 
des Hauſes. 

Petersburg, 17. Mai. Das Dampfſchiff 
„Sarja“ eröffnete heute die regelmäßigen Fahrten 
zwiſchen Petersburg und Kronſtadt. Nachts drei 
Uhr begann der Eisgang aus dem Ladogaſee in 
der Newa aufs Neue. Um 11 Uhr Vormittags 
war bereits die Newa, ſo weit ſichtbar, mit großen 
Eismaſſen bedeckt. 

Petersburg, 17. Mai. Meldungen hieſiger 
Zeitungen zufolge ſind außer dem Marineoffizier 
Suchanoff, welcher, wie bereits gemeldet, bei An⸗ 
legung der Mine in der kleinen Gartenſtraße be: 
theiligt iſt, 
Lieutenants wegen Entwendung mehrerer Minen 
aus der Kronſtädter Minenwerkſtatt verhaftet. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. (Wiederholt.) 


—— — 


Folgen der Kriſe und der Thenerung. 


Die zunehmende Auswanderung in Europa hat 
in manchen Kreiſen ein Erſchrecken verurſacht und 
dazu geführt, Maßregeln zu erörtern, welche ſie 
verhindern ſollen. Es war die vermeinte Abnahme 
der nationalen Nähr⸗ und Wehrkraft, welche dieſe 
Wirkung hervorbrachte. Allein eine viel ſchlimmere 
Verminderung der den nationalen Wirthſchafts⸗ 
körper durchpulſenden Säfte, welche deſſelben 
Urſprungs iſt, wie die zunehmende Auswanderung, 
iſt unbemerkt geblieben oder hat doch wenigſtens 
nicht die gleiche Aufmerkſamkeit gefunden, wie jene. 

Es iſt eine Thatſache, welche allen Volks⸗ 
wirthen bekannt und durch zahlloſe Beispiele aus 
allen geſchichtlichen Perioden bewieſen iſt, daß mit 
der zuehmenden Theuerung der Lebensmittel die 
Sterbefälle an Zahl zunehmen und daß in derſelben 
Connexität eine Verminderung der Ehefrequenz und 
eine Vermehrung der unehelichen Geburten ſtatt⸗ 
CCC ũͤã ²⁵¹ V ¶ͥ ccc 


Von Nikolaus J. zu Alexander III. 


Der Verfaſſer der Bilder „Aus der Petersburger 
Geſellſchaft“ hat in dieſem Buche, wie in den 
folgenden Publikationen: „Rußland vor und nach dem 
a und „Berlin und Petersburg“ den Beweis 
geliefert, daß er die Kenniniſſe und die Fähigkeit 
beſitzt, den deutſchen Leſer über die dieſem oftmals 
unverſtändlichen und unglaublichen Zuſtände des 
Oſtreiches aufzuklären. So wird auch das neueſte 
Buch aus derſelben Quelle („Von Nikolaus I. zu 
Alexander III. Petersburger Beiträge zur neueſten 
ruſſiſchen Geſchichte. Leipzig. Duncker und Humbolt 1881.) 
in Deutſchland mit Dank aufgenommen werden, denn 
es liefert einen lehrreichen Commentar zu dem, was 
ſich gegenwärtig in ſo abſonderlicher Weiſe in Ruß⸗ 
land abſpielt und was uns als Zuſchauer voraus⸗ 
ſichtlich in nächſter Zeit noch mehr beſchäftigen wird. 
Aus dem wichtigen und zum Theil bisher unbekannten 
Material zur neueſten ruſſiſchen Geſchichte, die das 
Buch bringt und verwerthet, bebt die „Allg. Ztg.“ 
im Folgenden einiges beſonders e hervor. 

Wo irgend über ruſſiſche Zuſtände geſchrieben 
wird, iſt viel von der Willkür und Beſtechlichkeit der 
Beamten die Rede. Nicht ſelten werden dieſe Eigen⸗ 
ſchaften, die dem ruſſiſchen Beamtenthum abzuſprechen 
wir uns wohl hüten wollen, mit der Hauptſchuld an 
dem Entſtehen und dem Fortwuchern des Nihilismus 
belaſtet Das iſt entſchieden zu viel geſagt. Der 
Kampf des Nihilismus, wie der allgemeine Unwille, 
überfieht die Verderbtheiten in der Beamtenwelt nicht; 
. nicht gegen dieſe ſind die Revolution und die 
For n großen Reform gerichtet. In viel 
höherem Grade iſt an der Aufregung in Rußland ein 
Inſtitut ſchuld, das freilich vor Kurzem formell 
aufgehoben als n aber lange beſtand und 
gerade auch als ein Hüfsmittel gegen Willkür 
und Niedertracht ber gewöhnlichen Beamten 
wirken ſollte. Kaiſer Nikolaus hatte bald nach 
ſeinem Regierungsantritt eine geheime Polizei wieder 
ins Leben gerufen, W von dem Miniſte⸗ 
rium, nicht blos politiſchen Verbrechen nachgehen, 
ſondern auch die Beamten im Reiche controliven follte. 
Sie war hierzu mit den weiteſtgehenden Vollmachten 
aus gerüſtet; Denunciation, Unterfuhung Gteafoo; 
ziehung lagen oft in einer Hand: der Willkür war 
die größere Willkür entgegengeieht. Diele Mat war 
ez, gegen die ſich nicht blos der Haß ne une 
Intionäre, ſondern auch der Staatsdiener felbit bis in 
die höchſten Klaſſen binauf, erhob. Ibne Einrihtung 
und ihr Beſtehen war das lebendigſte 7 a niß, 
daß ſelbſt das Staatsoberhaupt der geiehm Bigen 
Organiſation der Verwaltung kein ideen 4 — 2 
Es war zugleich die empfindlichſte 15 ar 
geordneten Verwaltung und eine a gegzier L 18» 
crebitirung des Rechts und der Geſetze. Hier lag — 
dis zu der am 18. Auguft 1880 erfolgten Unter⸗ 
ordnung der geheimen Polizei unter das Miniſterium 
des Innern — ein ſteter Grund zum Kampfe gegen 


in Kronſtadt noch zwei Marine: 


findet. Dieſe Wirkung wird hervorgebracht durch 
den Mangel, die Noth. Es iſt aber gleichgiltig, ob 
bei gleichem Verdienſt die Koſten der Lebensmittel 
wachſen, oder ob bei gleichbleibenden Lebens⸗ 
mittelpreiſen der Verdienſt b 
Fällen muß die Lebenshaltung heruntergedrückt 
werden und für die an der Grenze des eben Aus⸗ 
reichenden erwerbenden Volksklaſſen muß dann der 
Erwerb zur Befriedigung der nothwendigſten Lebens⸗ 
bedürfniſſe ungenügend werden und dies eine Ver⸗ 
minderung der Lebenszähigkeit zur Folge haben. 
Seit dem Jahre 1872 leiden alle civilifirten Länder 
Europas an einer nachhaltigen Geſchäftsſtockung 
und einer weit ausgebreiteten Arbeits⸗ und Verdienſt⸗ 
loſigkeit der auf den Tageserwerb angewieſenen 
Bevölkerungsklaſſen. Auch diejenigen, welche noch 
Beſchäftigung hatten, erlitten ſchwere Einbuße an 
ihren Einnahmen durch die raſch und tief nieder⸗ 
gehenden Löhne. Es läßt ſich alſo mit einiger 
Sicherheit annehmen, daß die Zahlen und Verhält⸗ 
niſſe, welche die geringere Lebenskraft der Be⸗ 
völkerung darzuſtellen pflegen, gewachſen ſind, und 
daß diejenigen fielen, welche das Vertrauen in die 
Erwerbsſicherheit widerſpiegeln. Man kann im 
Voraus im Gefolge der ablaufenden Kriſe auf eine 
zunehmende Häufigkeit des Sterbens, auf einen 
Niedergang der Körperkraft und auf eine Abnahme 
der Heirathsfrequenz ſchließen. Complicirt ſind die 
ungünſtigen Verhältniſſe noch durch die Theuerung, 
ſo daß in jüngſter Zeit die Urſachen des Niedergangs 
eines gefunden Lebens im Volke doppelt wickſam 
waren. 

Leider wirkt auf die Sterblichkeitshäufigkeit eine 
Reihe von verſchiedenen Verhältniſſen beſtimmend 
ein, ſo daß die einfachen Zahlen der jährlich ſtatt⸗ 
efundenen Sterbefälle kein reines Bild von den 

irkungen der aus wirthſchaftlichen Bewegungen 
entſtehenden Nothlagen ir Kriege und dergleichen 
vermehren die Sterblichkeit über das Maß der 
durch Theuerungen verurſachten hinaus, und wenn 
ihre Folgen in billige und geſchäftlich günſtige Jahre 
fallen, ſo hindern ſie eine bezeichnende Vergleichung 


derſelben mit den Erſcheinungen ungünſtiger Zeiten. 


Anderntheils verbeſſert eine vernünftige hygieniſche 


Sorgfalt für die Lebensverhältniſſe des Volkes, wie 


fie gerade in den letzten Jahrzehnten in imm 
ſteigendem Maße geübt worden iſt, die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe, ſo daß die Folgen der Noth aus 
Theuerung und Arbeitsloſigkeit nicht im vollen Maße 
ſichtbar werden, und namentlich dann nicht, wenn 
man ſie vergleichen muß mit denjenigen in den Zeiten 
geringerer Vorſorge für die Volkshygiene. Außerdem 
vermindert die überzeugende Wucht der Sterbezahl 
der Umſtand, daß aufreibende Noth nur die eigentlich 
armen Volksklaſſen trifft, deren Sterbefrequenz nur 
ſehr ſchwer abzuſondern iſt von der günſtigeren all⸗ 
gemeinen, und ferner der weitere Umſtand, daß die 
Geſetz und Regierung. Die „dritte Abtheilung der 
geheimen Kanzlei Sr. Majestät des Kaiſers“ war in 
ihrer Allmacht das Symbol der kaiſerlichen Selbſtherr⸗ 
ſchaft, ob ſie nun ſich gegen die die reiß des Volkes 
durch einen Beamten oder gegen die Freiheit des Ge⸗ 
rn Geſchch 6 Institut ich eier 
ie Geſchichte dieſer Inſtitution wird einſt eine 
hochwichtige Seite 05 inneren Geſchichte Rußlands 
bieten. Der Verfaſſer macht den Anfang einer Be. 
lehrung des deutſchen Publikums über das Wirken der 
geheimen Polizei. Er überſetzt drei höchſt n iu eg 
ctenſtücke, welche die Thätigkeit derſelben in drei⸗ 
facher Weiſe beleuchten: zuerſt eine Denunciation gegen 
ſechs hohe Würdenträger, Miniſter und Generale. 
Man muß dieſe Verdächtigungen leſen, um die er⸗ 
bärmliche Geſinnung des Denuncianten und zugleich 
das Weſen des Inſtituts zu würdigen, das zu ſolchem 
Zweck ſich ſolcher Beamten bediente. Nur eines 
Paſſus ſei hier erwähnt: „Von Anderem abgeſehen“ — 
ſo ſchreibt der biedere Warner im Jahre 1826, um 
einen Jugendfreund des Kaiſers Nikolaus und früheren 
Miniſter, den pietiſtiſch angehauchten Fürſten Galitin, 
u verdächtigen — „ſo ſind unter den Leibeigenen 
bereits Reden darüber laut geworden, daß ſie ihren 
erren eigentlich gleich ſeien Bibel die unzweifel⸗ 
aft von dem allgemeinen Bibelleſen und von der 
Bibelverbreitung herrühren.“ Aus den bibliſchen An⸗ 
fängen, heißt es weiter, ſeien in Frankreich die entſetz⸗ 
lichen JIacobiner hervorgegangen. Das zweite Acten⸗ 
ſtück zeigt uns die 1 5 der Medaille, einen 
Gens darmerie⸗Ofſizier, alſo Beamten der dritten Ab⸗ 
theilung, in feinem Beruf, „die Thränen Unglück⸗ 
licher zu trocknen, den Mißbräuchen der Gewalt zu 
ſteuern und darauf hinzuwirken, daß die Verwaltung 
ſich mit dem Publikum in 1 Uebereinſtim⸗ 
mung befinde.“ Dieſer Engel in blauer Uniform 
herrſcht neben und über dem wohlbeſtallten Gouver⸗ 
neur der großen Provinz Sſimbirsk in voller Unab⸗ 
hängigkeit. Er ſiellt verletzte Rechte und Ehren 
wieder her, deckt Unterſchleife auf, macht Be⸗ 
trügereien rückgängig, führt Liebende einander zu, 
trennt Ehen, beſchwichtigt Fanatiker, peitſcht Rebellen 
und bewirkt brevi manu die Abſetzung einer 
ganzen Reihe von Gouverneuren und 
Reißen. Und das alles unter dem Haß 
Miniſters, einzig und allein geſchützt von dem Chef 


der geheimen Polizei in Petersburg. In Romanen 


lieſt ſich's ganz angenehm von ſolchem Retter 
= 1010 elf 5 erh . 15 e in dem Reiche, 
{ e Macht außerhalb jeder geſetzlichen Ordnun 
Einzelnen ertheilt werden unn? 22 har 
In dem dritten Actenſtück lernen wir ein Opfer 

5 geheimen Polizei kennen: einen Gutsbeſitzer, der 
hin arretirt, nach Petersburg geſchl im Ge 
fängniß gehalten und endlich e 
geſchickt wirr T eine? von den unzähligen Beispielen 
derjenigen Willkür und Geſetzwidrigkeit, welche die 
Willkür und Geſetzwidrigkeit Anderer bekämpfen ſollte. 
Solche Vorgänge machen raſch ein Glück ver⸗ 


In beiden 
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ie unbegründete Denunciatton liberaler Geſinnung 


orwiegend landwirthſchaftliche Bevölkerung von 
Theuerung und induſtriellen Kriſen nicht im Entfern⸗ 
tſten in dem Maße getroffen wird, wie die 
duſtrielle. — Es mag hier auch noch erwähnt 
erden, daß man ja auch beobachtet hat, wie, im 
genſatz zur allgemeinen Sterblichkeitstendenz, in 
arbeitsloſen Jahren in manchen Induſtriegegenden 
die Säuglingsſterblichkeit abnimmt, weil die von 
der induſtriellen Arbeit dann befreiten Mütter ihren 
indern ſich widmen und ihren Mutterpflichten beſſer 
als in Zeiten der Beſchäftigung obliegen können. 
Trotz dieſer verſchleiernden Verhältniſſe zeigen 
die Zahlen der Sterbefrequenz eine abnormale Höhe; 
fir gleichen denen, welche in den Theuerungsperioden 
er Jahrzehnte, in denen der Volkshygiene eine 
ringere Sorgfalt zugewendet wurde, das Maximum 
25 Sterblichkeit bezeichneten. — Im Laufe dieſes 
Jahrhunderts bewegten ſich die Sterblichkeitsziffern 
in Perioden höchſter Sterblichkeit für Preußen von 
— 34 aufs Tauſend der Einwohner. In den 
ohren 1872 bis 1879 ſtarben im Durchſchnitt 
u „ähr 29 Perſonen auf Tauſend der mittleren 
Alkerung jedes Jahres, alſo mehr, als die 
jedrigſte Maximalziffer der hohen Theuerungs⸗ und 
Sterblichkeitsperioden der vorangegangenen ſechs 
ahrzehnte angab. Die Noth und theilweiſe die 
euerung hält eben während dieſes ganzen legten 
rzehnts vor, und man muß die Durchſchnitts⸗ 
‚hen der Sterblichkeit des ganzen Jahrzehnts mit 
en früheren vergleichen. Die letztere bewegt ſich 
in der Regel um 25 pro Tauſend herum. ö 
Auffallender als an den Sterbeziffern zeigt ſich 
die entkräftende Wirkung der wirthſchaftlichen Miß⸗ 
ſtände an den Zahlen der bei den Militär⸗ 
aushebungen unbrauchbar Befundenen und zurück⸗ 
geſtellten. Ja, es wird ſogar behauptet, daß dieſe 
Richtung der Folgen ſich dann noch und dann erſt 
n hohem Grade zeigt, wenn die in Nothjahren 
Geborenen bis gu Aushebung herangewachſen find. 
x, 3 e der Theuerung im Jahre 1817 ſtieg die 
Sterblichkeit in vielen europäiſchen Ländern um 
10 Proc., und weil zugleich die Heirathsfrequenz 


und die Geburtenziffer bedeutend ſanken, zeigte ſich 


die Wirkung davon, außer an der geringeren Kraft 
und Geſundheit der Militärpflichtigen in den den 
a ren i er noch bei 
Militäraushebungen in den 
gleichen ſtehen noch heute, in Folge der Nothſtände 
von 1813 bis 17, nicht ſo viele in dem Alter von 
60 bis 70 Jahren als bei normaler Heiraths⸗ und 
Geburtsfrequenz ſtehen müßten. Von Hermann 
behauptet ſogar, daß die Conſcribirten, welche aus 
Nothjahren herſtammen, nicht nur der Menge nach 
unter der Mittelzahl bleiben, ſondern auch gewöhnlich 
minder kräftig a groß find als die in 
ünftigen Jahren Geborenen. 
i ehr deu iſt namentlich aus der deutſchen 
——:. . ]——̊ꝓ ..... 7˙7—.—6¼- ˙ GG 


geſſen, wie jener Gensdarmerieoſſizier in Sſimbisk es 
um ſich breitete. Sie empören die Bevölkerung, 
während die Thätigkeit der Gensdarmen die Beamten 
empört. So konnte es ſich ereignen, daß im Jahre 
1848 die Organe der gewöhnlichen Peters⸗ 
burger Polizei eine Verſchwörung witterten und drei⸗ 
zehn Monate lang eine Unterſuchung führten, 
ohne daß die ſonſt allwiſſende geheime Polizei eine 
Ahnung von der Sache gehabt hätte. Die ordinäre 
Polizei war ihr zuvorgekommen und wußte jetzt ihr 
Verdienſt in das hellſte Licht zu ſetzen, was natürlich 
auf Koſten der der Verſchwörung Angeklagten ge⸗ 
ſchah. Unſer Verfaſſer berichtet ausführlich über dieſe 
um Gegenſtand der Eiferſucht zwiſchen den beiden 
olizeipotenzen gewordene Verſchwörung. Dieſelbe 
endete mit der Verurtheilung von 21 jungen Männern 
zum Tode — ein Urtheil, das übrigens vom Kaiſer 

ikolaus in verſchiedene harte Zwangz⸗ und Ges 
fängnißſtrafen umgewandelt wurde. Das Gutachten, 
das der Leiter der Unterſuchung der aburtheilenden 
Militärcommiſſion übergab, iſt in unſerem Buche 
vollſtändig überſetzt. Es beweiſt nur, daß der An⸗ 
ſtifter der „Ver 57 * Petraſchewski, mit ſeinen 
Genoſſen revolutionäre Geſpräche führte, ſocialiſtiſche 
Meinungen verfocht und für dieſe Propaganda machte. 
Der Plan einer gewaltſamen Erhebung wurde nicht 
nachgewieſen. Der Umſtand, daß auch Lehrer an 
dieſem Verkehr Theil nahmen und nach Muth⸗ 
maßung des Unterſuchungsbeamten als beſonders ge⸗ 
eignet für die Propaganda herangezogen wurden, 
reißt den letzteren zum Pathos hin: „Zu 
Feſtſtelungen darüber, wie weit es mit der 
Ausführung dieſes wahrhaft teufliſchen Planes ges 
kommen iſt, habe ich weder die nöthige Br noch die 
erforderlichen Mittel gehabt. Ich geſtehe aber ein, 
daß der bloße Anblick von Schulaufgaben und Themen, 
wie z. B. „über die römiſche Republik“ und „über 
Alexander Newoki“, mich zittern gemacht hat, wenn 
ich daran dachte, wozu das führen und wie das 
endigen könnte.“ Das war ein echter, rechter Mann 
der Nikolaitiſchen Schule. 

In einem Stücke hat dieſer Mann aber Recht 
behalten. Die Ideen, welche damals im Kreiſe 
Petraſchewskis erörtert wurden, ohne über die 
alademiſche Behandlung hinauszutreten, find ſpäter 
von einer nicht minder ſchlecht geleiteten und gereizten 
Jugend zu praktiſchen Zwecken des Umſturzes 
benutzt und weiter entwickelt worden zu den 
Doctrinen der abſoluten Anarchie und des 
Mordes. Ideen, ſagte damals der findige Poliziſt, 
dürften nur mit Ideen bekämpft werden, und dieſe 
bekämpfende Idee war — die Cenſur. Mit ihrer Hilfe 
gelang es, die ſtaatsfeindlichen Ideen immer tiefer in 
das Geheimniß, in die wirkliche Verſchwörung zu 
drängen. Die Continuität von den Discuſſionen 
Petraſchewski's zu den Spreng en des Kibalt⸗ 
ſchitſch iſt 3 weniger ee en, als die von 
den Maßnahmen der geheimen Polizei und der Cenſur 
aus den vierziger und den achtziger Jahren. Der⸗ 
ſelbe brauchbare Poliziſt, der die Verſchwörung 


eitungen zu Originalpreiſen. 
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eißiger Jahren. Des⸗ 
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Statifiif die Abnahme der Häufigkeit der Ehe⸗ 
ſchließungen im abgelaufenen Jahrzehnt zu erkennen. 
Die Cheſchließungen vermindern ſich im deutſchen 
Reiche von 1872, wo ihrer 423 900 ſtattfanden, 
regelmäßig, Jahr um Jahr bis auf 335 113 im 
Jahre 1879, alſo faſt um 25 Procent. Ja, wenn 
man ihre Zahl auf die Bevölkerungszahl reducirt, 
um mehr als 33 Procent, denn im Jahre 1872 
kamen auf 1000 Einwohner des deutſchen Reichs 
10,29 Eheſchließungen und 1879 nur 7,49. In 
manchen Gegenden Deutſchlands, nicht in allen und 
nicht im Allgemeinen, iſt im Gefolge der Ver⸗ 
minderung der Ehehäufigkeit eine ſtellenweis erheb⸗ 
liche Steigerung der unehelichen Geburten einher⸗ 
gegangen. i 

Es wäre eine ſehr ergiebige Aufgabe eines 
Statiſtikers, den Verluſt an Volkskraft zu berechnen, 
der ſich aus den dargeſtellten Verhältniſſen ergiebt, 
und wahrſcheinlich iſt er nicht geringer als der⸗ 
jenige, den man in den Auswanderungsziffern zu 
ſehen pflegt, welche letzteren unter Anderm ja auch 
eigen, wie der unter dem Druck eines übermäßigen 
Augebotes von Arbeitskraft entſtandenen Arbeits⸗ 
loſigkeit durch die eigene Initiative der Bevölkerung 
Milderung geſchafft wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Mai. Nach $ 2 des Geſetzes 
über die Beſtrafung der Trunkenheit ſollte die 
Vorſchrift in S 51 des Strafgeſetzbuches „eine ſtraf⸗ 
bare Handlung ift nicht vorhanden, wenn der Thäter 
zur Zeit der Begehung der Da ch in einem 
Zuſtande von Bewußtloſigkeit oder krankhafter Störung 
der Geiſtesthätigkeit befand, durch welchen ſeine freie 
Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war“, in ſo weit 
modificirt werden, als dieſelbe ſich auf eine die 
Willenfreihet ausſchließende Trunkenheit bezieht. 
Strafbar ſollte alſo ſein eine bis Ausſchließung der 
teien Willensbeſtimmung geſteigerte Trunkenheit. 

amit wäre denn in das Strafgeſetzbuch ein ganz 
neues Prinzip eingeführt worden. Die Commiſſion 
155 in ihrer heutigen Sitzung die Zumuthung abge⸗ 
ehnt und nach einem Antrag der Abgg. Dr. Reichen⸗ 
Iperger und Witte⸗Schweidnitz als Arafbare Handlung 
eine ſolche bezeichnet: „die in einem durch ſelbſt ver⸗ 
1 Trunkenheit herbeig en Zuſtande 

sugilo N ) Ob dieſe * 
tion ſich als praltiſch TER, erweiſen wird, d 
immer noch fraglich. ter d 
Nothwendigkeit zwiſchen ſelb ſt verſchuldeter oder un⸗ 
verſchuldeter Trunkenheit zu unterſcheiden, in nicht 
geringe Verlegenheit geſetzt werden. Die Verbeſſerung 
der Vorlage, welche durch denCommiſſionsbeſchluß herbei⸗ 

eführt wird, beſteht nur darin, daß nicht das Sich, Ver» 
etzen in den Zuſtand von Trunkenheit, ſondern die in 
dieſem Zuſtande begründete Handlung eine gemacht 
werden ſoll. Der Antrag Schwarze, welcher in An⸗ 
lehnung an die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches in 
caſuiſtiſcher Weiſe feſtſtellen wollte, wie die im Straf⸗ 
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Petraſchewett's entdeckte, fand in einem Petersburger 
Buchladen 2500 verbotene Bücher. Auf Grund ſeiner 
Denunciationen wurden im Jahre 1849 ſämmtliche 
Buchhandlungen und Leihbibliotheken in Liv⸗, Eſt⸗ 
und Kurland geſchloſſen und der Plan ernftlich er⸗ 
wogen, den geſammten Buchhandel für das geſammte 
Reich in einer einzigen Kronbuchhandlung zu centra⸗ 
Iifiren und zu monopoliſiren. Und wie es eine ge⸗ 
heime Polizei neben und über der ordinären gab, ſo 
wurde eine geheime Obercenſur neben und über der 
ordinären eingeſetzt. Den Rectoren und Dekanen der 
Univerſitäten ward eine geheime Inſtruction zur 
Ueberwachung der Vorleſungen ertheilt, der Unter⸗ 
richt in der Geſchichte nach 1815 ganz ver⸗ 
boten und am Ende aller Weisheit den Cenſoren 
eingeprägt, daß die Regierung von ihrem Tacte 
die Unterdrückung verführeriſcher Thatſachen erwarte, 
wie etwa die Mittheilung, daß in Paris der Thron⸗ 
ſeſſel aus dem Fenster geworfen worden, oder daß 
die Kieler Studenten im ſchleswig holſteiniſchen 
ufſtand“ tapfer gegen die Dänen geſchlagen Zn: 
Für diefe und eine Reihe anderer Maßregeln der 
— er Regierung in 3 gegen die Ideen giebt 
r actenmäßige Belege. 
155 3 t uns — eine der Folgen ſolchen 
Syſtems, die ruſſiſche e ergre in London in den 
Jahren 1852—1864 Hierbei folgt er den „Rad;= 
gelaſſenen Schriften“ Alexander Herzens, des Mittel⸗ 
punkis jener Emigranten. Auch dieſer beftätigt nur 
die Wirkung, welche die Cenſur auf die Entwickelung 
Rußlands übte. Als es im Inland unmöglich ge⸗ 
worden war, — warn 1 eng 
Uebelſtände öffentlich zu rügen, ſuchte — 
in folen Fällen — der Mißmuth im Auslande zum 
Ausdruck zu gelangen, und es bildete ſich eine 
5 accuſatoriſche Journaliſtik. Wo es ſchon 
möglich, daß der Cenſor mit einem ſtrengen Ver⸗ 
weiß, 7 Redacteur mit Abſetzung, der Verfaſſer mt 
Verbannung beſtraft wurden, weil ein Wort des 
Spottes über die ärmliche Lebensweiſe des Adels 
einer Provinz geſchrieben, gedruckt, veröffentlicht 
worden war, da mußte ſich unabweislich im Ausland 
ein Ventil für Klagen und Vorwürfe, für das Ver⸗ 
langen nach Gerechtigkeit und für die Bitterkeit der 
Geknechteten öffnen. Herzens „Glocke“ war . — 
lang dieſes Ventil. „Nicht ſowohl in der 60 
breitung radicaler Ideen, als in der Bleslegnlun 2 
Schäden und Mißbräuchen der ruſſicher Dune a 
ſuchte das Blatt feine Aufgabe, bis der ren — 
Bakunin 1862 in London eintraf und ſein 


erh i i n. Die 
bängnißvollen Einfluß zu Wen — = eigenen 


Charakteriſtik Herzens, zum = S Tab 
Bekenntniſſen entnommen, wie die 8 
höchſt lehrreich für die Beurth Auch Ge 


volutionspartei überhaupt. 
en Tanatiirte Wille, für ge — —5 
Berechnungs gründe durchaus unzugänglich und daher 
im Grunde Eigenſinn, über die weicheren 
Naturen. Reſultat iſt ein abſolutes Fiasco in den 
praktiſchen Unternehmungen. 


geſetzbuch mit Strafe bedrohten Vergehen oder Ver⸗ 
brechen unter der neuen Voraus ſetzung beſtraft werden 
ſollten, und der alſo eine Novelle zum Strafgeſetzbuch 
enthielt, wurde von der Majorität der Commiſſion 
abgelehnt, was zunächſt die Folge haben wird, daß 
Herr v. Schwarze die ihm zugedachte Berichterftattung 
an das Plenum nicht wird übernehmen können. — 
Der „Reichsbote“ nimmt ſich heute mit rührender 
Sorgfalt des Schickſals derdeutſchen Verſicherungs⸗ 
beamten an, die in der Zahl von etwa 20 000 im 
Fall des Ueberganges der Verſicherungsthätigkeit auf 
den Staat, ſoweit ſie nicht in Staats dienſt tieten — 
und das wird natürlich nur eine kleine Minderzahl 
ſein — mit dem Verluſt ihrer ganzen Lebensſtellung 
bedroht ſind. Bei der Abſchlachtung der Privat⸗ 
verſicherungkanſtalten in der Unfallverſicherungs⸗ 
Commiſſion haben die politiſchen Freunde des „Reichs ⸗ 
boten“ von einer Theilnahme für das Loos der 
Ane und Agenten nichts verſpüren 


* Berlin, 16. Mai. Die dem Reichstage zu⸗ 
gegangene % Dr zu dem deutſch⸗chineſiſchen 
Freundſchafts⸗, Schifffahrts⸗ und Handels vertrage vom 
2. September 1861 enthält nur 7 Artikel materiellen 
Inhalts, welche das Reſultat der ſeit dem Jahre 1872 
durch den deutſchen Geſandten v. Brandt geführten 
Verhandlungen wegen Reviſion des urſprünglichen 
Vertrags bilden. Die Zuſatz Convention iſt ſchon der 
Form nach eine ganz ungewöhnliche. In jedem Artikel 
ſind ein chineſiſches Zugeſtändniß und ein deutſches 
r mit Rückſicht auf die in China ver⸗ 

reitete Auffaſſung, daß jedes Zugeſtändniß an das 

Ausland ein einſeitiges Opfer ſei. Auffallender Weiſe 
erweckt die bezügliche Bemerkung der Motive den Ver⸗ 
dacht, als ob die deutſche Regierung ihrerſeits dieſe 
Auffaſſung nicht theile. Das wichtigſte Zugeſtändniß 
beſteht in der Oeffnung des Hafens Wuſung in der 
Provinz Kiangſu für deutſche Schiffe. Der Art. 1, 
der die Oeffnung der Häfen, welche China in Aus⸗ 
führung der engliſcherſeits nicht ratificirten Chefoo⸗ 
Convention dem aus ländiſchen Handel zugänglich ge⸗ 
macht hat, ſichert Deutſchland gegen rückläufige Strömun ⸗ 
gen in China. Eine weſentliche Erleichterung für die 
deutſchen Schiffe ſtipulirt Art. 2, demzufolge deutſche 
Schiffe, welche einmal Tonnengelder in einem chineſiſchen 
Hafen bezahlt haben, von der wiederholten Bezahlung 
derſelben binnen 4 Monaten befreit bleiben, mögen 
ſie in der Zwiſchenzeit andere chineſiſche oder nicht 
Ginefiihe Häfen anlaufen. Art. 3 bezieht ſich auf die 
5 von Entrepots in allen dem Verkehr ge 
öffneten Häfen. Art. 4 enthält eine weſentliche Er⸗ 
mäßigung des chineſiſchen Aus fuhrzolls auf Kohlen, 
Art. 5 die Befreiung deutſcher Schiffe von Tonnen⸗ 
geldern, wenn ſie nur wegen Neparaturen in einen 
. Hafen einlaufen. Nach Art. 6 ſoll das 

aterial ſeeuntüchtiger Schiffe verkauft werden können, 
ohne daß davon Eingangszoll erhoben wird. Nach 
Art. 7 find Materialien für deutſche Docks zollfrei. 
Die Ratificationsfriſt der am 31. März 1880 unter- 
zeichneten Convention iſt bis zum 1. Dezember d. J. 
ausgedehnt. Seit Abſchluß der Verträge von 1860/61 
iſt dieſes der erſte einſeitig zwiſchen China und einem 
der europäiſchen Staaten abgeſchloſſene Vertrag, da, 
wie erwähnt, die Chefoo⸗ Convention mit England nicht 
zur Ratification gelangt iſt. 

Die „Preußiſche Lehrerzeitung“ ſagt zu dem 
Verbote Puttkamer“'s, den — Lehrern 
zum Zwecke der ee an der allgemeinen 
deutſchen Lehrerverfammlung die Pfingſtferien 
u verlängern: „Herr v. Puttkamer ift offenbar be» 

vebt, dahin zu wirken, daß das urſprüngliche Ver⸗ 

ältniß zwiſchen ihm und der ihm untergebenen Lehrer⸗ 

Holt, wie er es durch die Rede vom 1. Febr. 1880 

chaffen gat, forgfältig conſervirt wird. — Wir 
aben nichts dagegen.“ 

Der ſocialdemokratiſche Abg. Fritzſche, welcher 
aus Amerika zurückgekehrt iſt, war heute im Reichstag 
erſchienen; ebenſo der Abg. Liebknecht, welcher bis⸗ 
her durch Verbüßung einer ſechsmonatlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe von der Ausübung ſeines Reichstags⸗ 
mandates abgehalten war. 

Aus Baiern, 14. Mai. Der wegen Er 
ſchießens des Studenten Sicken bekannte Sergeant 
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Der Verfaſſer wendet ſich von der Darſtellung 
der Oppoſuion gegen die ruſſiſche Regierung zu einer 
Darſtellung ihrer eigenen Verſchuldungen. Er bringt 
einen Brief des Feldmarſchalls Paskewitſch. Dieſes 
Actenſtück iſt bereits früher in einem deutſchen Blatte 
veröffentlicht worden, gehört aber hierher, weil es 
einerſeits ein unumſtößliches Zeugniß für die Un⸗ 
fähigkeit abgibt, welcher das ruſſiſche Obercommando 
in dem Krimkrieg anvertraut war, und andererſeits 
den Ton charakteriſirt, in welchem hier ein General 
dem anderen ſchreibt. Nicht viel anders muthet uns 
die geheime Denkſchriſt „La politique du present“ 
aus dem Jahre 1864 an. Daß hier mit voller Un⸗ 
verfrorenheit und wie ſelbſtverſtändlich der endliche 
Heimfall aller flaviſchen Länder an Rußland, die 
Zerſtückelung Oeſterreichs mit Hilfe der nationalen 
Gegenſätze, die Abſichten auf die Türkei beſprochen 
werden, bezeugt nur den intimen Charakter der Denk⸗ 
ſchrift. Auffallend aber ift, gegenüber der Sicherheit, 
mit welcher dieſelbe politiſche Wege vorzeichnet, ihre 
außerordentliche Unſicherheit auf dem Gebiete der 
Geſchichte. Daß die Schwäche des deutſchen Bundes 
Deutſchland zu einer bequemen Beute Napoléons I 
gemacht * ſoll, iſt ſchon ein böſer lapsus; daß 
aber Deutſchland im Jahre 1848 die däniſchen Herzog⸗ 
thümer, Elſaß Lothringen, die deutſche Schweiz, Liv», 
Eſt, und Kurland zurückgefordert hätte, das zu beweiſen 
möchte dem alten Diplomaten, der die Denkſchrift 
abgefaßt, nicht leicht ſein. Solche Behauptungen 
u en ihre Bedeutung nur als abermalige Belege der 

bneigung, welche die ruſſiſchen Politiker von jeher 
gegen Deutſchland zu hegen gewohnt find. Ein diplo⸗ 
matiſches Meiſterſtück iſt die nun folgende confidentielle 
Note Rußlands vom 15. Januar 1869. Sie betrifft 
Rußlands Stellung zu dem griechiſch⸗ürkiſchen Conflict 
ener Zeit und hat den Zweck, die eigene Schuld an 

em Candioten⸗Aufſtand auf fremde Schultern zu 
wälzen. Ihre Veröffentlichung iſt nicht gerade dazu 
geeignet, die Beziehungen Oeſterreichs zu Rußland 
wärmer zu geſtalten, wie die Veröffentlichung der 
beiden nun folgenden Actenſtücke weder das Vertrauen 
zu der Politik des Reiches erhöhen, noch ſpeziell etwaige 
Hoffnungen der Polen auf Erfüllung alter Verſprechen 
anregen könnten. 

Hiermit ſchließt die Reihe des zuſammengeſtellten 
hiſtoriſch⸗politiſchen Materials. Wir haben den Eindruck 
gewonnen, daß hier nicht blos ein Gewinn für die 
Kenntniß der neueſten Geſchichte Rußlands, ſondern 
auch in der Zuſammenſtellung eine Beleuchtung der 
Thatſachen I ern wird, welche die Iſolirung des 
ruſſiſchen Reiches von den übrigen europäiſchen 
Staaten nicht gerade mindert noch hindert. Wenn der 
Verfaſſer nun zur Betrachtung der Regierungszeit 
Alexanders II. übergeht, und den reformatoriſchen 
Maßregeln die Inconſequenz ihrer Durchführung ent⸗ 
gegenſtellt, ſo betritt er damit das Gebiet allgemeiner 
5 chichtlicher Geſetze. Nicht weil Alexander II. die 
Perſönlichkeit nicht war, rückſichtslos die begonnenen 
Reformen durchzuführen, ſondern weil in dem Weſen 
des aufgeklärten Deſpotismus überhaupt ein greller 
innerer Widerſpruch liegt, mußte auch in Rußland 
Begonnenes unterbrochen und rückgängig gemacht 


des 9. Infanterie⸗Regiments Karl Pude ſiſt vom 
Militäruntergerichte zu Würzburg wegen Vergehens 
der Körperverletzung zu 23 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. Derſelbe hatte einem Soldaten im Wirths⸗ 
haus einen Maßkrug an den Kopf geworfen und 
denſelben dadurch leicht verwundet. — Dem Lieutenant 

chenk v. Geyern, der bekanntlich wegen ab⸗ 
ſcheulicher Soldaten⸗Mißhandlungen verurtheilt worden 
war, iſt mittelſt allerhöchſter Entſchließung ein halbes 
Jahr ſeiner Strafzeit im Gnadenwege erlaſſen worden, 
ſo daß derſelbe ſchon Ende dieſes Monats ſeine Frei⸗ 
heit wieder erhält. — Auf Grund des Socialiftens 


aiern ausgewieſen worden, angebli 
Verkehrs mit dem ſocialdemokratiſchen Abg. Bebel 
des Letzteren neulicher Anweſenheit in Fürth. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Mai. Das „Fremdenblatt“ beitätigt 
daß im Laufe der Woche zu Berlin die Untergeihnur 
des V zu erwarte 
ſei. Das Blatt fügt hinzu, die Verhandlungen be⸗ 
züglich des Handels vertrages können angeſichtz 
der Unmöglichkeit, auch nur irgend welche Conce onen 


deulſcherſeits zu erlangen, als geſcheitert betrachte!“ 


werden. 

* Wie man der „Pol. Corr.“ aus Lember 
meldet, hat das dortige General: Commando get 
Nachmittags die Entſendung einer Abtheilung Infanter 
nach Podwoloczyska verfügt, woſelbſt in Folge der 
den angrenzenden ruſſiſchen Provinzen ausge 
brochenen Judenkrawalle gegenwärtig mit eden 
Tage immer zahlreichere Flüchtlinge zufammen 
ſtrömen. Dieſe Truppenſendung wurde in Folge 
Reclamation der politiſchen Behörde verfügt, weil bie 
Berichte der Bezirkshauptleute und der Commiflariate 
an der Grenze die Ergreifung von P 
regeln als wünſchenswerth bezeichneten, indem vielfach 
namentlich in Judenkreiſen, die Beſorgniß geäuhe? 
wird, daß ohne die Anwendung rechtzeitiger Vor ſich 
die gewitterartig von Kiew nach Weſten ſich au 
breitende Bewegung die öſterreichiſche Grenze eventulll 
überſchreiten und namentlich in das von der rulliigen 
Grenzſtation Woloczyska nur durch eine Brücke ge⸗ 
trennte Podwoloczyska hinüberdringen könnte. 
einer in jüdiſchen Kreiſen allgemein verbreiteten Be; 
hauptung ſoll nämlich Woloczyska in der That zum 
Dbjecte eines von ruſſiſchen Bauernbanden n 
nächſten Montag verabredeten Raubanfalles 
erſehen ſein. 


8 Belgien. 

Brüſſel, 14. Mai. Dem „Etoile Belge deuch 
es „aus gewiſſen Gründen glaubwürdig, daß der neue 
Staatsſecretär des heiligen Stuhles indirect jeine 
Geneigtheit zu verſtehen gegeben habe, die De: 
iehungen zu Belgien offiziös wieder aufzunehmen. 

ie ganz ungewöhnlichen Ehren, die Frere Orban m 
Wien e hat, ſollen dabei einen gewiſſen Drud 
ausgeübt haben. Wie in Holland, das keinen Der 
treter beim Vatican habe, dennoch ein Nuntius ſich 
befinde, könne der Part ja auch in Belgien ſich einen 
eigenen offiziöfen Legaten halten wollen. Daß der 
Vatican darauf ausgeht, ift immerhin glaublich; daß 
aber der belgiſche Staat einen päpſtlichen Legaten im 
Lande dulden ſollte, ohne gegen deſſen Wirken eine 
diplomatiſche Handhabe zu beſitzen, iſt un denkhar, 
nachdem Frere Orban in ſeinem umfangreichen 
Werke „Belgien und der Vatican“ amtlich den ganzen 
Verlauf der römiſchen Nuntienpolitik in Belgien jeit 
50 Jahren dargelegt hat. Die „Indep. belge ſagt 
in Bezug auf jenes Gerücht: „Nach Allem, was 
geſchehen, nach dem ausſchlaggebenden Experiment, 
deſſen verſchiedene Phaſen der Herr Miniſe des 
Auswärtigen in feinem Werke: „La Belgian ia 
Vatican“, meiſterhaft geſchildert hat, ſcheint 8 ung 
unendlich unzuläſſig (infiniment inadmissible), daß 
das belgiſche Cabinet zu einer Uebertünchung des 
Riſſes die Hand biete, wobei es nur der Gefoppte 
ſein kann. Wir wären höchſt überraſcht, wenn Herr 
Frere Orban von feiner Wiener Reiſe bie geringste 
Neigung zurückgebracht hätte, wieder in irgend einer 
Weiſe mit einer Diplomatie anzuknüpfen, deren Ber 
fahren er mit beredten Worten gebrandmarli hat, 
und wir wären noch mehr überraſcht, wenn die parlas 
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werden, und der gute Wille vor der Schranfe ber 
unliebſamen Selbſtentſagung Kehrt machen Die 
Charakteriſtik Alexanders II. iſt an ſich richtig, aber 
Alexander II. erſcheint uns in feinen Halbheiten und 
Schwächen als das Opfer des einen großen ahn, 
welchen Uhland warnend zeichnet: 

„Noch iſt kein Fürſt ſo hochgefürſtet, 

So auserwählt kein ird'ſcher Mann, 

Daß, wenn die Welt nach Freiheit dürſtet, 

Er fie mit Feeiheit tränken kann, 

Daß er allein in ſeinen Händen 

Den Reichthum alles Rechtes hält, 

Um an die Völker aus zuſpenden 

So viel, ſo wenig ihm gefällt.“ 

Es iſt kein erfreuliches Bild, zu dem der Ver⸗ 
faſſer hier ſchätzenswerthe Beiträge geliefert, und nicht 
mit . Hoffnung blickt er in die Zukunft des 

er 


Reiches. ataſtrop;he vom 13. März iſt eine 
Rat 3 gefolgt, die ſchier allzu lange währt. 
Der Kaiſer im freiwilligen Exil, die Miniſter wechſelnd, 


die Einflüſſe unberechenbar, und noch immer keine 
Maßregeln, die Umſicht, Muth, Verzicht auf alte Irr⸗ 
thümer zeigen. Von der anderen Seite Angſt der 
Friedlichen, freche Drohungen der Unzufriedenen, Un⸗ 
ruhen im Land. Es drängt auch den 1 
aus der Rolle des Zuſchauers hinauszutreten, und die 
Stimme zur Warnung, zum Rath zu erheben. Auch 
der Verfaſſer der Petersburger Beiträge kann nicht 
umhin, daß Facit feiner Kenntniſſe vom Reich in Vor⸗ 
ſchlägen zuſammenzufaſſen, wiewohl er ſich einer Be⸗ 
rückſichtigung derſelben nicht getröſtet. 

Dieſes Facit iſt eine Verfaſſung für Rußland, 
aber nicht ehe eine weitgehende Decentraliſation, ein 
„Regionalſyſtem“ mit wirklicher Vertretung, eingeführt 
iſt ußland iſt Beruhigung und Entwickelung 
der Völker nur in der größeren Selbſtſtändigkeit ſeiner 
einzelnen, natürlich und hiſtoriſch gruppirten Theile 
zu finden. Die Centraliſation iſt die Deſpotie und 
die Barbarei, ſelbſt wenn ſie in einem Reichsparlament 
vertreten wäre. 


5 Kuuſtgewerbliche Literatur. 


Die Bewegung, die zur Beſſerung des all⸗ 
emeinen Geſchmacks, zur Hebung des Stilſinns, zur 
erbannung der wüſten e mithelfen 

ſoll, die in der Einrichtung und Ausſtattung unſerer 
Wohnräume herrſcht, wird immer intenſiver. Sie iſt 
von Süddeutſchland, beſonders von München und 
Nürnberg, ausgegangen, hat in Wien auf fruchtbarem 
Boden gute Reſultate hervorgebracht und theilt ſich 
nun allmählich den gebildeten Kreiſen Norddeutſch⸗ 
lands mit. Je nach der Arbeit ſind auch die Erfolge. 
Im Süden empfindet man längſt die en 
einer Rückkehr 5 edleren Formen, zu Wahrhaftigkeit 
in Stoffen und Farben, zu wirklicher Vornehmheit 
in dem Geſtalten unſerer Umgebung, und dem 
Empfinden iſt denn bald die Ausführung gefolgt. 
Je weiter nach Norden, deſto mehr ſträubt der ver⸗ 
zogene und verwilderte Geſchmack ſich, den lieb⸗ 
gewordenen gleißenden Tand aufzugeben und an deſſen 
Stelle einfache, aber gediegene Bildungen zu ſetzen. 


- . * i iers 
Halden iſt stud. jur. Karl Moor in Erlangen aug 5 Awoocat Victor Lefranc, der unter Heren Thier 


ch wegen intime 
b Alles daran, die Discuſſion über das Liſtenſeruti. 


räventiv- Maß 


größere Quantitäten der Krone gehörigen Dynamits 
fehlten. Da die Verdachtsgründe ſich mehrten, 
ſchritt man zur Verhaftung und Suchanoff ge⸗ 
ſtand ſchließlich auch ein, Dynamit zur Sprengung 
des Winterpalaſtes geliefert, ebenſo ſich an der 
Legung der Mine in der Kleinen Gartenſtraße mit 
Rath und That betheiligt zu haben. — Geſtern erging 
an die hieſigen Zeitungen ſtrenge Weiſung, die Nach⸗ 
nicht des „Porjadok“ über Erkrankung der Miniſter 
nicht zu bringen. Das genannte Blatt iſt für ſeinen 
Vorwitz mit Entziehung der Privat: Anzeigen auf 
1 Monat beſtraft. — Es geht das ungeheuerliche 
Gerücht, Tſchernajeff fei zu einem hohen Poſten, 
vielleicht gar zum Kriegsminiſter auserſehen. Das 
ſcheint denn doch zu unglaublich, wenn man ſich auch 
über nichts mehr wundern ſollte. — Trigoni, deſſen 
Prozeß im Laufe des Juni zur Verhandlung kommen 
ſoll, iſt, wie die „Now. Wr.“ erfährt, der Sohn eines 
in den ſechsziger Jahren verſtorbenen Generalmajors 
und der Enkel des Admirals Stanukewitſch. Seine 
Schweſter war Braut des in's Ausland geflüchteten 
Fürſten Krapotkin. 

„Aus Kiew in Krakau angekommene Perſonen 
erzählen, der Gouverneur Drentelen habe auf eine 
telegraphiſche Anfrage aus Petersburg die Antwort 
erhalten, von den Waffen keinen Gebrauch 
gegen die Bauern zu machen. Dies erfuhren die 

nführer der Bauernbande, deren Zerſtörungs⸗ und 
Raubſucht hiedurch noch mehr entfeſſelt wurde, was 
endlich den Gouverneur bewog, auf eigene Fauſt zu 
handeln und das Militär einſchreiten zu laſſen. In 
Kiſchenew, Winica, Faſtow und anderen Ort ⸗ 
ſchaften haben die Bauern die Juden überfallen und 
geplündert; in Winica, wo viele ſchwer verwundet 
wurden, kündigten die Bauern ihre Wiederkehr an, 
achten zahlreiche jüdiſche Familien nach Galizien 


üchten. 
Türkei. 

Zum Stande der Dinge in Albanien wird ge⸗ 
meldet, Derwiſch Paſcha gebe in den Berichten, die 
er aus Prizrend an die Pforte geſendet, der beſtimmten 
Hoffnung Ausdruck, daß in den nächſten 14 Tagen 
die letzten Spuren des Aufſtandes unterdrückt ſein 
werden. Derwiſch Paſcha zeigt ſich jenen Chefs, die 
ihm ihre Unterwerfung angekündigt haben, ſehr ent⸗ 
gegenkommend; er ſicherte ihnen 1 75 zu, eine Art 
autonomen Regimes für die Albaneſen zu erwirken, 
und verſprach ihnen, daß kein Stück albaneſiſchen Landes 
mehr ausgeliefert werden ſolle. 


mentariſche Majorität und die öffentliche Meinung 
ſich vom Vatican leimen ließen.“ 
Frankreich. 

Paris, 15. Mai. In Folge des Ablebens der 
Herren Baze und Oscar von Lafayette kommt der 
Senat demnächſt in die Lage, zwei Mitglieder 
auf Lebenszeit zu wählen, und nach dem von der 
Majorität für dieſen Fall angenommenen Turnus 
haben diesmal das linke Centrum und die gemäßigte 
Linke die beiden Candidaten aufzuſtellen. Das linke 
Fentrum hat heute den ſeinigen gewählt: es iſt dies 


Miniſter des Innern fungirt hat. Die Wahl der 
emäßigten Linken fteht noch aus. — Gambetta ſetzt 


nium in der Kammer noch vor ſeiner auf den 
22. Mai feſtgeſetzten Reiſe nach ſeiner Vaterſtadt 
Cahors durchzuſetzen. — General Cialdini hat ſeine 
Demiſſion als Botſchafter nach Rom geſandt und 
wird in Folge der heftigen Angriffe der italieniſchen 
Preſſe den diplomatiſchen Dienſt ganz verlaſſen. 
Der Admiral La Roncière de Noury iſt 
geſtern geſtorben. Als der Sohn eines Generals des 
Kaiſerreichs 1813 in Turin geboren, erhielt er in der 
Seeſchule von Breſt ſeine Ausbildung und trat 1830 
in die Marine ein, um in derſelben vermöge ſeiner 
hohen und vielſeitigen Fähigkeiten als 'eemilitär, 
wifſenſchaftlicher Fachmann, Diplomat und Der 
waltungsmann eine glänzende Laufbahn zurückzulegen. 
Während des Krimskrieges leitete er als Commandant 
der Corvette „Roland“ die Landung der franzöſiſchen 
Armee vor Sebaſtopol; im italieniſchen Kriege 
befehligte er eine Schiffs diviſion im Adriatiſchen 
Meere, dann während der ſyriſchen Unruhen die 
Levanteſtation, hatte im Jahre 1867 die ſchwierige 
Räumung Mexicos durchzuführen und that ſich endlich 
auch während der Belagerung von Paris als Ober⸗ 
befehlshaber der in die Hauptſtadt gezogenen Marine⸗ 
truppen und dann der geſammten Truppen von St. 
Denis in den Schlachten von Champigny und 
le Bourget hervor. Er war inzwiſchen zum Admiral 
und Großkreuz der Ehrenlegion aufgeſtiegen. Auch 
nach dieſen Exeigniſſen blieb er der bonapartiſtiſchen 
Partei, wenn auch mit einer gewiſſen Reſerve treu 
und wurde von Paris in die Nationalverſammlung 
und 1876 von dem Euredepartement in den Senat 
5 Unter verſchiedenen anderen Ehrenämtern 
elleidete der Admiral la Nonciere de Noury auch 
dasjenige eines Präſidenten der geographiſchen Ge- 


ſellſchaft. 
Rußland. 

Petersburg, 14. Mai. Ueber den verhafteten 
Suchanoff erfährt der Correſpondent der „K. 3." 
Folgendes: Derſelbe hat thatſächlich der Hinrichtung 
feiner Mitſchuldigen mit angewohnt. Da er Marine⸗ 
Offizier iſt, wollte ich das Gerücht Anfangs nicht 
glauben; es beſtätigt ſich aber, wenn die unangenehme 
Geſchichte auch dementirt werden ſollte. Suchanoff 
war alſo Marine Offizier und iſt auf Empfehlung 
eines Adjutanten Baranoffs, Weſſelago, dem Stadt⸗ 
hauptmann Baranoff zucommandirt geweſen, weshalb 
er auch die Hinrichtung mit angeſehen hat. Suchanoff 
hat häufig bei Baranoff geſpeiſt, und man iſt durch 
einen reinen Zufall auf die Spuren ſeiner ver⸗ 
brecheriſchen Thätigkeit gelangt. Jeſſe Helfmann, die zum 
Tode verurtheilte Nihiliſten, ſagte aus, zu ihr ſei in die 
Wohnung Nawrotzkis öfter ein arine: Offizier 
gekommen, deſſen Name ihr unbekannt ſei, deſſen 
Per ſonalbeſchreibung fie aber geben konnte. Bei einem 
Befuche des Gefängniſſes durch Baranoff und Suchanoff 
— kan ſtaune nicht — erblickte Jeſſe Helfmann den 
Letztern und gab an, der Begleiter des Stadthaupt⸗ 

maus ähnele ſehr ihrem frühern Beſucher. Als 
Bafonoff das mitgetheilt ward, erklärte er es für 
Unfinn. Loris Melikoff aber ſetzte im Stillen die 
Unterſuchung fort und fand heraus, daß im Oktober 
dem Marxine⸗ Offizier größere Partien Dynamit aus 
ber Kronniederlage verabfolgt ſeien, über deren Ver⸗ 
bleib die Bücher nichts angaben. Es fehlten aus den 
betreffenden Niederlagen 2½ Pud (beinahe 1 Ctr.) 
Dynamit. Auf Fragen hierüber wurde Suchanoff zwar 
verlegen, allein er wickelte ſich durch Ausflüchte ziemlich 
heraus. Weitere Nachforſchungen ergaben, daß noch 


Danzig, 18. Mai. 


* Auf der hieſigen kaiſ. Werft ſtand, nachdem 
von dem umfangreichen Reparaturbau an der Corvette 
„Meduſa“ hatte Abſtand genommen und das Schiff 
condemnirt werden müſſen, die Entlaſſung zahlreicher 
Arbeiter in Ausſicht. Um bei den jetzigen ungünſtigen 
»Erwerbsverhältniſſen dieſe zu vermeiden, hat der Chef 
der Admiralität die ſehr dankenswerthe Anordnung 
getroffen, daß der Bau der eiſernen Erſatz⸗ 
Corvette für die „Nymphe“, für welchen durch den 
diesjährigen Marine Etat als erſte Rate 600 000 Mk. 
bewilligt ſind, möglichſt bald auf der hieſigen kaiſ. 
Werft in Angriff genommen werde. Die Geſammt⸗ 
koſten des Baues find nach dem Etat auf 2 670 000 
Mk., die Bauzeit iſt auf etwas über 2 Jahre veran⸗ 


lagt. 
9 % Die königl. Direction der Oſtbahn hat feit dem 
1. Mai die dankenswerthe Einrichtung der Ausgabe 
von Retourbillets mit 3» bis Stägiger Giltig⸗ 
keitsdauer für weitere Verkehrsſtrecken getroffen. 
Es find dabei viele Wuünſche berückſichtigt und manche 
Erleichterungen gewährt worden. Um ſo mehr fällt 
es auf, daß hierbei auf den Verkehr zwiſchen 
Danzig und Königsberg und umgekehrt anſcheinend 
keine Rückſicht genommen iſt. Nach der bezüglichen 
Bekanntmachung der königl. Eiſenbahn⸗Direction werden 
von Danzig aus directe Retourbillets mit Ztägiger 
Giltigleitsdauer nach Thorn und Schneidemühl aus⸗ 
gegeben. Zwiſchen Danzig und Thorn herrſcht aller⸗ 
dings ein reger Verkehr; der Verkehr zwiſchen Danzig 
und Schneidemühl dürfte aber ſchon erheblich 


FFFFPFPFPF WER BE TEE SET rn ae era 
hätten. Das iſt an ſich ſchon ein Vorzug, der von 
innerer Selbſtſtändigkeit des Volkes zeugt. Und mit 
der Wiedergeburt dieſer nationalen Selbſtſtändigkeit 
erwacht auch der nationale Stil wieder und gelangt zu 
neuer Blüthe ohne gar zu ſclaviſche Unterordnung 
unter das Alte. 8 
Verloren gegangen iſt er mit dem nationalen Bes 
wußtſein 30 nach dem 30 jährigen Kriege, als unſer 
Volk am Boden lag, Ludwig XIV. und Frankreich 
der Welt Geſetze gaben. Damals wurde der „Salon“ 
in unſere trauliche Wohnung eingeführt, die behaglichen 
Schlaf⸗ und Wohnräume mußten ihm weichen, auf 
viele Annehmlichkeiten zu ſeinen Gunſten verzichtet. 
Immer kälter und fremder wurde es in unſeren 
äuſern, immer nüchterner die Umgebung, immer 
ichtbarer das Streben nach ganz äußerlichem Luxus. 
Das wird mit ſcharfer Beobachtung und wahrer, 
treffender Bemerkung nachgewieſen an den Eigenarten 
der verſchiedenen Sonderſtile. Weißer Lack erſetzte 
den natürlich braunen Ton des Holzes, die Farben ver⸗ 
blaßten, Unnatur und Naturalismus wucherten gleich · 
eitig auf in Bildung der Tapeten, der Webeſtoſſe, 
= Stickereien und Teppiche. Noch kälter wurde das 
Genre⸗Empire am Anfange dieſes Jahrhunderts, und 
das ſchritt fort zu vollkommener Nüchternheit und 


immer aufs a 
zuweiſen, die das Bekehrungswerk zu fördern ver⸗ 
ſuchen. Es wird viel klar und 2 ) 

unſere äſthetiſche Erziehung auf dem Gebiete des 
pratliſchen Lebens. Wir beſitzen ganz vortreffliche zus 
ſammenhängende Werke über die Kunſtpflege und 
Geſchmacksveredelung im eigenen Hauſe, noch größer 
ift die Zahl der kleineren Einzelarbeiten und vielleicht 
ind dieſe auch wirkſamer. Denn leichter folgt der 
eſer ſolcher kurzen Darſtellung und leichter haftet 
deren belehrender Inhalt im Gedächtniſſe. Der Kunſt⸗ 
verlag von Ed. Schlömp in 50 unterzieht ſich der 
dankenswerthen Aufgabe, derlei Eſſais, — 5 Ab⸗ 
handlungen oder Vorträge über beftimmte kun tgewerbs 
liche und kunſthiſtoriſche Spezialgebiete zu ſammeln 
und in freien Einzelbändchen herauszugeben. Manche 
gute Arbeit, die ſong nur flüchtig anzuregen und zu 
nützen beſtimmt geweſen, wird dadurch erhalten und 
weiteren Kreiſen für billigen Preis zublleatt gemacht. 
Man kann 12 zuſagende Einzelpublikationen aus⸗ 
wählen ohne das Ganze zu erwerben. Das iſt der 
Charakter dieſer „Sammlung kunſtgewerblicher 
und kunſthiſtoriſcher Vorträge“, deren er 


eft uns vorliegt. . 
er Die Kun im Hauſe.“ Es giebt gute, 
durchſchlagende Worte, die ſo treffend das was ſie 
wollen ausdrücken, daß man immer wieder nach ihnen 
reift, ohne vor dem Plagiat zurückzuſcheuen. Als 
acob von Falcke zuerſt die „Kunſt im Hauſe“ einer 
Arbeit als Titel vorſetzte, ſind viele Jahre vergangen. 
Das Wort hat man ihm oft entlehnt und gewiß 
freut er ſich darüber. Dr. Stockbauer, Cuſtos des 
bairiſchen Gewerbemuſeums in Nürnberg, ſetzt dieſen 
Titel über den Vortrag, den die Sammlung zuerſt 


reude an d mit den belebten Möbeln von 
F n der Farbe e 


a 
ſich entwickeln ſehen. 


bringt. Stockbauer iſt uns lange bekannt durch ſeine g 1 ö 
d Seutletons in der Frankfurter Zeitung rbeiten wie die vorliegenden können viel zur 
über die Münchener Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung von 1876 Beſchleunigung der nothwendigen Reform beitragen. 
und bei ähnlichen Veranlaſſungen. Hier giebt er eine ] Es iſt nicht nur die hiſtoriſche Darſtelluug, die uns 
ünſtleriſchen | darin feſſelt, es find weit mehr noch die treffenden 


kurze Darſtellung der Geſchichte aller 
Bestrebungen, ſoweit fie Ausſtattung und Schmuck 
der Wohnräume betrifft. Wie natürlich verweilt er 
mit beſonderer Vorliebe bei den Zimmern und den 
geſammten Wohnungsdispoſitionen unſerer Vorfahren 
aus der Renaiſſancezeit. Nicht nur das Patrizierhaus 
mit feiner ſoliden Pracht, feiner wohnlichen Behaglich⸗ 
keit, ſtellt er der Gegenwart als Muſter hin, er 
führt aus, daß auch die Bauernſtube, die einfache 
Bürgerwohnung, daß Küchen⸗ und Nebenräume als 
nachahmungswerthe Schöpfungen 1 Zweckmäßig · 
keit und Schönheit gelten können. Er vergleicht die 
Renaiſſance der Italiener, der Franzoſen mit unferer 
deutſchen und erweiſt, daß die Sondergeſtaltungen 
deſſelben Stils ſich nach Sinnesart, Klima, Lebens⸗ 


weiſe eines jeden Volkes originell herausentwickelt 


ewerbliche Schaffen verſchiedener Zeitalter, v 
0 pain Völker, über die Aufgabe der Provinzial. 
Husen, über Malerei und Decorirung unterrichten. 


guter Anfang iſt mit dem Vortrage von Stockbauer 
gemacht worden. 


ſchädigungen, welche in einem Jahre Invalidität herbei⸗ 


ſchwächer fein, als der Verkehr mit Bromberg, 
das in dieſer Reihe von Verkehrsrelationen | Münfterwalde, 
fehlt; weit wichtiger und lebhafter aber iſt | Tiefenau einzurichten. — 


der Verkehr zwiſchen Danzig und Königsberg. Haben 
auch feit der Einrichtung ſelbſtſtändiger weſtpreußiſcher 
Provinzialbehörden manche Beziehungen zu der oſt⸗ 
preußiſchen Hauptſtadt aufgehört, ſo iſt Königsberg 
doch der Sitz mehrerer Provinzialbehörden auch für 
Weſtpreußen geblieben; dort befinden ſich noch heute 
das Generalcommando, das Conſiſtorium, dort die 
Univerſität beider Provinzen, dort haben noch jetzt 
verſchiedene Prüfungs⸗Commiſſionen auch für Weſt⸗ 
Preußen ihren Sitz; in beiden Städten concentriren 
ſich Handel und Schifffahrt unſerer Küſte und verur⸗ 
Jachen ebenfalls einen lebhaften wechſelſeitigen Verkehr. 

ür dieſe deiden Städte wäre alſo jene Einrichtung 
ſo recht am Platze. Wir entſprechen vielfachen, uns % 
geäußerten Wünſchen, wenn wir dies der kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗ Direction zur Erwägung anheimgeben und die 
Aufnahme der Linie Danzig⸗Bromberg, vornehmlich 
aber Danzig⸗ Königsberg in die Kategorie der 
Relationen für Ztägige Retourbillets als dringend 
wünſchenswerth und auch den Intereſſen der Eiſen⸗ 
bahn dienend bezeichnen. 

An Stelle des von hier nach Breslau verſetzten 
Oberpoſtſecretärs Schück iſt der Oberpoſtſecretär Off 
aus Poſen an das hieſige Poſtamt verſetzt. 

Schon ſeit längerer Zeit war es den militäriſchen 
Behörden aufgefallen, daß unverhältnißmäßig viele 
Dienſtbeſchädigungen beim Turnen, und zwar 
beim ſogenannten „Kaſten“ vorkamen und es hatte das 
Kriegsminiſterium deshalb unlängſt die Truppen zum 
Es ergab ſich, daß unter 290 Be⸗ 


geographiſchen 


Bericht aufgefordert. 


führten nicht weniger wie 211 alſo 73 pc am Kaſten 
entſtanden waren, daß ſomit die 1875 veränderte Con⸗ 
Äiructton dieſes Turngeräthes die Zabl der Beſchädigun⸗ 
gen nicht vermindert habe. In Folge deſſen ſiub in 
dieſen Tagen neue Beſtimmungen ergangen, wonach alle 


b Kaſten, ſowie eine Anzahl anderer, | Genüge das für eine und zweiklaſſige Land, 
ee Unglüdsfällen leichte Veranlaſſung geben | ſchulen erforderliche Material. Jedem Erem: 
können, bis au Weiteres ver boten reip. abgeſchafft find. | plar wird eine Specialkarte des betreffen den 


Im Monat April betrug in Weſtpreußen di 
Einfuhr vom Zollauslande an raffinirtem Baer 


897 Kilogr. und an Melaſſe aller Art: 58 134 Kilogr.; Neueſte Repetitions⸗Atlas“ ſchafft beim 
die Ausfuhr nach dem Zollausl dor! | 3) „Der Neueſte Repetitionk Atla im 
zucker: 908 521 Kilogr. er a Bae aller Kb geographiſchen Unterricht ein Hilfsmittel, das dan 


1305 705 Kilogr. 

y Marienburg, 17. Mat. Die beiden Mörder des 
Babnaſſiſtenten Juſt aus Grunau ſind geſtern bereits 
gefeſſelt dem biefigen Amts⸗Gerichts⸗Gefängniß über⸗ 
liefert Die beiden Knechte ſind ſchon früher wegen 
Körperverletzung beſtraft. Die gerichtliche Section der 
Leiche des Juſt wird heute ſtattfinden. 

a. Elbing, 17. Mai. In der Sitzung des Fiſcherei⸗ 


— . — 


Im Verlage von Ißleib u. Rietſche in 
Gera find mehrere Atlanten erſchienen, die 1 ils 
den Zweck verfolgen, bei ſorgſältiger Ausfuhr ang 
dieſes wichtige und nothwendige Hilfsmittel für den 
Unterricht theils durch billigen Preis 
auch dem Unbemittelten zugänglich zu machen, theils 
den geographiſchen und den Geſchichtsunterricht durch 


geringen Preiſes von 
der einzelnen Karten, 
Colorit und durch 


Literatiſches. S 


Die uns vorliegende Col- 
1) Amthor u 


beigefügt. — 


I Ehriftine Misliſch. — Bernſteinarb. Conrad Eduard 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen. 
Berlin, 17. Mai. Nach der „Kreuzzeitung“ 
hat an allerhöchſter Stelle niemals, wie angebliche 
offiziöſe Blätter erzählen, ein Bedenken irgend 
welcher Art gegen den Grafen Eulenburg beſtanden, 
welches deſſen Rücktritt hätten veranlaſſen köunen, 
Geſchichtsunterricht, da in demſelben die Hauptmomente auch iſt niemals ein wirklicher Conflict zwiſchen 
der biblischen Geſchichte: die Patriarchenzeit, die Jen Graf Eulenburg und dem Polizei⸗Präſidenten 
der Blüthe des ifraelitiſchen Reiches und die Zeit | vorhanden geweſen. Die Nordd. Allg. Ztg. fordert 
Shrifti, beſondere Berückſichtigung gefunden haben den Reichstag auf, fein Arbeitspenſum ununter⸗ 
2 brochen zu erledigen, was bis Mitte Juni ge⸗ 
Vermiſchtes. ſchehen könne. Die Regierung dürfe nicht be⸗ 
Brüſſel. Die Generalprode zum Liszt⸗Feſt in hindert werden, die Nation über ihre Abfichten 
Antwerpen, bei der Liszt gegenwärtig fein wird, iſt nun. in se Sei 
mehr auf den 25 feſtgeſetzt. Auf das Feſt am 26. foll | und Ziele aufzuklären. Der Reichstag müſſe den 
ein en ug Liszt's folgen, dem auch Damen [Vorlagen gegenüber 5 2 ed 
anwohnen werden. i i ſoll den Eompetenzeonfliet erhoben 
Paris, 15. Mai. Sarah Bernbardt, die von e e Beſchluß a hieſigen Lands 
ihrer amerikanſſchen Tournse zurückkehrt, wurde heute in haben geg den ber ra 
Havre von einer ungeheuren Menſchenmenge wie eine gerichts, Arreſt auf das Guthaben! 
Jurſtin empfangen. Regierung bei den hieſigen „ 
; > — ichskanzler hat dem Bundesrathe die 
Danziger Standesamt. Der Reichskanzler 5 
17. M 


at Vorlage gemacht, wonach er den Zollanſchluß E. 
Geburten: Schneidermſtr. Otto Völkaer, S. — | Unterelbe und Abänderung der Zollgrenze bei 


Altona am 1. Oktober bewirken und von dem 


ältniſſe zu einander zu geben vermag, und das 
dechal beſonders eignet 3 ſowohl den Lehrer als 
auch den Schüler beim Lehren wie beim Lernen zu 
unterſtützen. — 5) „Atlas zur bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte“, bearbeitet von Wilhelm Ißleib und Th. König, 
iſt in 3 Auflage erſchienen. Er bietet in 8 ſehr aus» 
drucksvoll und ſauber gearbeiteten Karten zum Preiſe 
von 50 Pf. einen vorzüglichen Anhalt beim bibliſchen 


bein Slg & > edge . Seiede Megling, I des angeblich 
a ati, € oſſergeſ. Friedr. Wetzling, ltonas vorläufig wegen 
© — Siafermiir. Otto Fiß, S. — Feldwebel Friedr. Muidluf artena worin en 


a ſehen will. 
— Ard. Friedr. Wilh. Lange, T. — nahen Anſchluſſes Hamburgs zunächſt abſeh 
Schiffszimmergeſ. 5 90 pfen- er TE 
Nürnberg 14. Mat. Die 3 Hopfenmaxktes 
bleibt fortgeſetzt ſehr ruhig. Im Laufe der zu Ende 
gehenden Woche wurden zuſammen nur ca. 120 Ballen 
verkauft, die Zufuhren des gleichen Zeitraumes belaufen 
ſich auf ungefähr 40 Ballen Der Pretsftand iſt infofern 
einer Veränderung unterworfen geweſen, als gelbliche 
Mittelwaare und geringe Sorten in Folge vollſtändig 
mangelnder Frage etwas billiger ausgeboten werden. 
Prima⸗Qualltäten und grüne Mittelbopfen ſind noch 
einigeemaßen geſucht und bebaupten ſich. In 79er fanden 
wäbrend der letzten acht Tage keine nennenswertben 
Berfäure ſtatt. Ganz alte Hopfen find wie in der Vor⸗ 
woche zum Preiſe von 4—6 4 pro 50 Kilogr. ziemlich 
geſucht, doch wurde hierin nichts umgeſetzt, da Eigner 
ſich weigern auf ſo niedriges Gebot einzugehen. 


Mertins, S. 
ns Are eh wen 7 = 
ib. Geisler, S. — Unebel.: 5 

Aufgebote: Schloſſergeſell Ferd. Jonigke und 
Selma Marie Adelheid Hellmann. — Kaufmann Ernſt 
Friede. Wilh. Klein und Emma Maria Neumann. — 
Lehrer Franz Theodor Bomke hier und Emma Ottilie 
Spill in Rapendorf 

Heirathen: Tiſchlermſtr. Sam. Benj. Böhm und 
Anna Bock. — Schneidergeſ. Moska Mordka Student 
und Emma Silberſtein. — Müller Aug. Drawskt und 


Renk und Anna Caroline Ida Herrmann. 
Todesfälle: Frau aroline Schwedt, geb. 
Schleftiager, 72 J. — Frau Bertha Görtz, geb. Lichten⸗ 
feld, 48 J. — S. d. Schneidermeiſters Otto Völkner, 
Tag. — Wwe. Renate Conſtantia Gerner, geb. Hirſch⸗ 


1 

feld, 82 J. — ©. d. Glaſermeiſters Otto Fiß, 7 St. — 

Wwe. Anna Maria Eliſabeth Klotz, geb. Zelau, 73 J. emde. 

T. d. Arb. Friedr. Wilhelm Zauder, 13 J. — Frau otel du Nord. Dr. Orbanoweli a. Reimanns⸗ 
Juftina Nathke, geb. Both, 24 J. — S. d. Maſchinen⸗ elde, v. Köller vebſt Gemaplin a. Oſſacken, Ritterauts⸗ 
baner8 Friedrich Carl Eduard Behrend, 10 M. — | beſitzer. Frau v. Somnig a. Cbarbrow Rentiere. Grolp 
Unehel.: 1 S., 1 T. nebft Gemahlin a. Neuſtadt, Rechtsanwalt. Steinert 


oltbus, Schwedt a. Königsberg, 
Schultze a. Dresden, Landgrebe a. Düſſeldorf, Kaufleute. 
Jacha nebſt Tochter a. Kulm, Oberſt. 

Hotel de Stolp. 


—— nennen 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 17. Mai. 


Vereins Terranova am Sonnabend wurde eins 8 jede der 24 Karten das Gradnetz, dag . Crs. v. 16. Crs. v. 16. A . 
ftimmig beſchloſſen, ſich mit der Bitte an die königl. en 88. und die Gebirgszüge. De Weizen, gelb Ung. 6% Gold- a. 5 1 Lüdke a. Dang, 2 
Regierung zu wenden, eine Verringerung reſp. Bere | Curſus (75 Pf.) enthält zum Einzeichnen der Gebirge | Ma! 2229.00 222.00 rente 102,40 102,50 | 4. 5 5 . St Ain 8 186 rfurt, Hammer Gebl 1 
legung der Frübfabrsſchonzeit, die jetzt vom 15. April | Furſn ( : 3 dem Gradmeſſer, dem Mee Mai-guni 217,00 216,00] H.Orient-Anl| 59,00 59,20 nn 4 ettin, Schäfer a. Baiern — nn ert a. 
dis zum 15. Junt währt, eintreten zu laſſen. Zur Be⸗ 23 Karten, die au em Gradmeſſer, Reere Roggen 1877er Russen 4.50 94,90 | Breslau, aufleute. „Frl. Scheer a. Pr. * (bi 3 
ründung dieſes Geſuchs wurde u. A. angeführt, daß] den Strömen und Flüſſen beſtehen Im vierten] Mai 207,00 208,70 1880er , 75,60 75,90 Hotel de Berlin. Teich a. Erfurt, Aulhor — 
dei unserem rauhen Klima die Laichzeit der Fiſche mit | Curſus (75 Pf.) in 24 Blättern ſoll dem Schüler zum | Sept. Okt. 175,75 174,20 | Berg.-Märk Anklam, Pegold a. Sorau, Mahn a 1 — „Dresden 
wenigen Ausnabmen jo frühe gar nicht eintritt, wie e8 | Einzeichnen der einzelnen Länder und Landest Petroleum pr. St.-Aet. 116,20 116,40 | a. Speier, Udluft a. Leipzig, 3 Schober aus 
beiſpielsweſſe in dieſem Jabre der Fall iſt, indem der | Anweiſung ertheilt werden. Die einzelnen Karten 200 8 Mlawka Bahn] 97,90 98,40 | Schäpe a. Sprottau, Bräuer a. l . Magdebur 
Barſch erſt in den letzten 14 Tagen ſeinen Laich ab⸗ geben das ganze Kartenbild nur in ſchwarzem Druck. Mai 23,80 23,80 Lombarden 206,00 206,50 München, Gersdorf a Solingen, Pfe S nat 95 g. 
gegeben bat. $ 29 des idee Beli befttmmt, daß die [Die 24 Blatt 535 fünften Eurſus (60 Pf) enthalten | Rüben Franzoseu 5385,00 582,50 Hotel drei Mohren, Dahn a 8 
Schonrediere, fo weit es die Dertlichleit geſtattet, durch] Wie die 1 f ſſungslinien mit dem Gradnetz und MaisJuni 52,40 52.30 GalizierSt.-A 130,50] 131,70 | Cöln a. Rg, Zibell a. Elbing, Reimann a. Leipzig 
Aufftelung beſonderer Zeichen erkennbar zu machen ſeten | nur die, Unze 5 d ti Zei und] Sept.Oct. | 54,30] 58,0 Rum 6 St. A 103.40 103,20 | Wendt a, Dresden, r Düne, Lest 
Da dieſes in dem größten Theile des weitpreußlihen | baben die Bejtimmung der fertigen Öecnung | Spiritus joco 58,600 55,80 Ured.-Actien | 617,501 619,50 Kinders Hotel. Saul a. a Schröder, 
Haffantheiles nicht der Fall ift, ſoll die Regterung] der Karte ohne a weiteren Anhaltepun "Mai-Juni 56,30 56,50 Disc.-Comm. 24,5% 217,00 | Michalowski a Stolp, Müller a. Hohenſtein, Schröder, 
lelchfalls darum gebeten werden. — Die von dem | — 4) „Hiſtoriſch⸗ geographiſcher Schul. | Deutsche Blk. 160,50 162,90 | Wienftrud a. Berlin, Kaufleute. 1 
iſcher Hudert in Bollwerk mit dem Brutkorbe des | Atlas“, 36 Karten in Farbendruck, entworfe 4% Consols 102,30 102,40 Laurahütte- Korbs Hotel. Roode a. Graudenz, Oekonom. 
Vereins angeftellten Verſuche, Ausbrütung des Laſches | von Th. König, bearbeitet von Wilhelm Ißleib, 3½ westpr. Actien 109,90 108,80 | Fiſcher a. Gumbinnen, Rentier. Jon nebſt Sohn a. 
an ee 3 19 . bietet ein ſehr ſorgſam aus geführtes kartograp iſches beer 92,70 e 5 70 8 5 55 8125 1 * fe 5 3 8 
eſultate entgegen, und es wird in den nächſten Tagen : ; i i ien westpr r a 5 2 5 4 ® 
geg 9 Lehrmittel zum Geſchichtsunterricht, das bei dem weite I ® 155 100,800 100,80 Kurz Warsch. 206,20, 207,20 — 


das Ausſchlü i 3 
r der jungen Fiſchlein als Barſche ꝛc 


Marienwerder, 17. Dat. Dem Vernehmen nach 
tigt die Ober Poß direction zu Danzig, im allge: 


beabſtch dem Einflu 


Specereihandlungen. Verkaufsstelle in 
6588) 


Bekanntmachung. 


n das diesſeitige Geſellſchafts⸗ 


Verſtärkungs⸗ und Sicherungsmittel ſe⸗ 
wie die Herſtellung der Drahtleitung an 
4 ( > geeignete Unternehmer vergeben werden. 
Regiſter ift zufolge Verfügung von Kautionsfähige Unternehmer, welche 
heute bei No. 34 — Zuckerfabrik Bahn⸗ ihre Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit 
Hof Marienburg — in Colonne 4, nachzuweiſen vermögen, wollen ihre 
folgende Eintragung bewirkt worden: ſchriitlichen Angebote auf die Aus⸗ 
Das Aktienkapital der Gefellihaft | führung der gedachten Arbeiten für 
iſt zum Zwecke der Fertigſtellung und einzelne oder mehrere der vorbezeichneten 
Einrichtung der Fabrik, unter Ausihluß | Linien, verſiegelt mit der Nuſſchriſt 
der Elution, um 150 000 Mark erhöht, 
welche in 300 Stück Stamm⸗Aktien] graphenarbeiten“ bis zum 27. Mai an 
2500 Mark zu gleichen Rechten und fort: | die Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection hier⸗ 
laufender Nummer ausgegeben werden. | ſelbſt einreichen, woſelbſt die Eröffnung 
Eingetragen auf Grund der notariellen] im Beiſein der etwa erſchienenen Be: 
Verhandlung vom 16. März d. J. zu-] werber, im Bureau der Telegraphen⸗Ab⸗ 
folge Verfügung vom 13. Mai 1881. | theilung, Morgens 10 Uhr, erfolgen wird. 
Marienburg, den 13. Mai 1881. Die näheren Bedingungen können 
Königl. Amtsgericht III. 5 1 2 — A eingeſehen werden. 
reer Auf Verlangen werden dieſelben gegen 
Bekanntmachung. 


ee der Abſchreibe⸗ Gebühren 
In das diesſeitige Geſellſchafts⸗] begun d 

Regiſter iſt zufolge Verfügung von heute Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 

bei . 33 — Zuckerfabrik Altfelde — daß die Auswahl unter den Bewerbern 

in Colonne 4 folgende Eintragung be⸗ 


ohne Rückſicht auf die Mindeftferberung 
wirkt worden: Colonne 4. Das Actien⸗ = 


vorbehalten bleibt. 
Kapital iſt auf 600000 A., alſo um 


Danzig, den 14. Mai 1881. 
240000 &. erhöht und ſoll der Mehr: | Der Kaiſerliche Ober⸗Poſt⸗ 
betrag durch Emiſſion von 240 Stamm⸗ 


— — für die Ausführung von Tele⸗ 


Director. 


—.— ‚um Betroge von 1000 * anf: Reisewitz. 

gebracht werden. 6 Se ER EEE, 
nung —.— auf ze der er Concursverfahren. 
Tiellen erhandlung vom . mi i 

zufolge Verfügung vom 13. Mai 1881 | ., Das Concuröverjahren un Fons 


Vermögen des Uhrmachers Eruſt Louis 
Doepnerſhier wird nachdem der in dem 
Veraleichstermine vom 28. April 1881 


an demſelben Tage. 
Marienburg, den 13. Mai 1881. 
Königliches Amtsgericht III. 
rechtskräft'gen Beſchluß von demſelben 
Bekanntmachung. Enge beiäig it, iu aufchoben, 


„ IJn unſer Geſellſchaftsregiſter ift heute „den 13. Mai 

kei Ro. 108 tenden Austritt bes | SON drezorchewakl, 

Stobbe bier aus der offenen Haubels- Königl. Amts⸗Gericht XI. 

dale. a Rob. Stobbe hierſelbſt er⸗ ür graute! Durch alle Buchhandl. 

folgte er Eee Geſellſchaft und — * Dar die REN — 
14 e 0 er: Dr. 8 

Firm Mob. Stage ger 879 = N bete rg Dir Gl, Brei 0 


Pig. u. Die Frust und Zungen- 
—— Preis 00 Pa. 


— . ͤ ö— —— — 


haber der Kaufman 
Roß tobe hier ne 
Elbing, den 14 Mat 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


Für die Anlage der Telegraphen⸗ 


Linien: 
von Schöneck nach Gardſchau 8,23 Km. 
en — —.— 5 une: 6,35 „ 
„ Biſchofswerder na gen vermelden und 
a ya 93 Unnilß ausgeben till, Dem vathen 


= — — Gr. Maus⸗ wir, ſich von Richter's Verlags⸗ 
. 9,20 


on 
Anſtalt in Leipzig di 

Dorff „20 „ ben en len glas 

denn in 
5 Garnſee nach Hochzebren 10,10 „ werden die bewa e 

. Ne 10 20 freuen, Je deb 
ale 1 prochen, jo daß jeder Kranke in 
ſoll die Vertheilung der Materialien aller Ruhe prüfen und das Beſte 
von den Lagerplätzen nach den Der boige Bereits in 480 Auftage er 
B obige, bereits in „Auflage ers 
wendungsſtellen, die Herſtellung der zur ſchlenene Broſchüre wird gratis 
Aufſtellung der Stangen erforderlichen und franco verſandt, es entſtehen alfo 
Erdlöcher, das Ausrüſten der Stangen dem Veſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg. 
mit Iſolatoren, das NAufitellen der en aan 

Stangen einſchließlich Anbringung der 


durchfliegt mancher Kranke die 


Zeitungen, ſich fragend, welcher 

Ks der vielen Heilmittel Annoncen 
bann man vertrauen? Dieſe oder 
jene Anzeige imponirt durch ihre 

Größe; er wählt und wohl in den 

meiſten Fällen gerade das — Un⸗ 
richtige! Wer ſolche Enttäuſchun⸗ 


ſachgemäß be⸗ 


Cyelus, den es umfaßt, ein anſchauliches Bild v 
e der epochemachenden hiſtoriſchen Ereigniſſe 
auf das Leben der Völker mit einander und ihre Ber | 


angenommene Zwangsvergleich durch 


c BARON LIEBI@S MALTO LEGUME 
r 4 1 „ 

este hlutbildende Nahrungsstoffe W aus der Fabrik von Starker & Po 

spruch Frster medieinlscher Autoritäten Tür an schwacher Verdauung leidende Personen, serephulöse, blutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche 

genehm schmeckendes Getrünk. Das Malto-Le uminosen-Heh 

zeichnetes Nährmittel, sowie als vorirefliche windernahrung von dem ers 


Sorgfältigste Auswahl der Cacgoboh- 
ne En in allen Sticken N 
tes Fabrikationsverfahren begründen 
dieVorzügeder Chocoladen und Cacaog 
von Hartwig & Vogel, welche in deren 
stetig zunehmendemVerbrauch vollste 
Bestätigung und Anerkennung finden, 


u haben in den meiſten Colonial⸗ 
Velten und Droguen⸗Geſchöften al 


— — — 


Pappdücher 


Bei Neubauten empfehl 1. 
flache Bedachung at 75 wir 


doppellagigen 
Pa pdächer, | 


welche nicht genagelt, fondern | 
werden und ben Halen adden in j 


Beziehung vorzuziehen ſind. 


Pap 


können nur einzi 


unſerer 


51 Wunſch 


in Stolp in Pomm. 
Special⸗Bedachungs⸗Geſchä 


Curanſtal! Aetothal 
bei Wiesbaden, 
für Nervenleidende, Rheumatiſche 
und Bruſtkranke, ſowie Recon⸗ 
valescenten. 
Kaltwaſſerkur, Thermal⸗ und 
. ; e 
neumatiſche ' age. 
Dieigtren der Mg. Be Lehr. 


4 


vortrefflichen Kraftsuppe, e I N 
aller Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, 


Kurz London] 20.47| 20,465 Verantwortliche Redactton der 3 mit um der hrsg. 
10220 102.70 Lang London 20,36 20,36 agen T5el ble erde een a hnahriäten: K. lein, für der 
Fondsbörse: Schluss besser. Anierotentbeil: A. W. Kafemann, all' in Danka 

AR FR Rn * 


VOSEN-CHOCOLADE UND -MEHL. 
obuda, K. Hoflief. Stuttgart. Die Malte-Le uminosen-Chocolade giebt nach Aus. 


ächen etc. ein vorzüglich nährendes an- 


I bewährt sich als stärkende und leicht verdauliche Suppe in vorstehend genannten Fällen ebenfalls als ganz ausge” 
ten Lebensjahre an, Die Detailpreise sind auf sämmtlichen Packung en aufgedruckt. 


Danzig bei 


dene Medaillen und Fhrendiplome 


85 N 
N N 


G. Amort und 4. Fast. 
und Säcke aller Art empfiehlt unter 831 
Zoppot. 
WEHN JEDER TOPF ? . 


Niederlagen in Apotheken, Conditoreien und 
0 = Ware, ame 20 
äcke r den bee 
10 > äcke Courant 0 ort verſendet. 
rner einmal W läne. Pläne 
0 ſicherang billigster Bedienung. 
ö * Zr Säcke⸗ und Pläne⸗Fabril von 
0 N a Ab Otto Retzlaff, 
0 
aus FRAY BENTOS (Süd Amerika) Künftliche und natürliche 
0025.02 Mineralwäſſer 
f in friſcher Füllung, Badeſalze ꝛc. ſind 
| n ht 7 vorräthig in der (661 
II AA DIE UNTERSCHRIFT Apotheke. 
iN BLAUER FARBE mien 
Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellung einer 
sowie zur Verbesserung und Würze 


Neuheiten! 
Postauftrag- 
Controle- 
Mahn - Buoh 


richtig angewandt, das Mittel zu 


osser Ersparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungsmittel für & 


chwache und Kranke. empfiehlt (6551 


Sächsische Geschäfts- 
bücher-Fabrik. 
F. W. Kaiser, Plauen i. V. 


grösseren Colonial - und Esswaaren-Händlern, 


Zu haben bei den 
| Droguisten, Apothekern etc. 


Striemen⸗ 
und Dillgurken 


empfiehlt billigft 


E. F. Sontowski, 
Hausthor 5. 


Ge 
Gummi⸗Ciſchdecken, 
(brechen nicht;) 


elegante Deſſins, 


empfehle als praktiſch für Zimmer 


Garten 1 — 
| Carl Bindel, 


Breitgaſſe 17. 


N Natürl. n 


Biliner Nauerbrunn! 


hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6339 


kohlens. Natron in 10.000 Theilen) erhöht alljährlich seinen bewährten 

Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein statt der 

Quellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein erfrischendes 
angenehmes Getränk. 


Depöts in allen Mineralwasser- Handlungen. 


M. F.L. Industrie-Direction 
in Bilin (Böhmen). 


erren=, Damen= und 
Hauber Strohhüte 


i r Auswahl zu billigen 
Frag nee vorzüalich und ſchnell. 


August Hoffmann, 


LLET . Co’s (Nyon bei Genf) 

THEERSCHWEFELSEIFE 

bewährtes Mittel gegen Frostschaden, Flechten, Hitzpocken, Sommer- 

sprossen, Finnen, Gesichts-, Haar-, Bart-Schuppen un Krusten, 
Hautausschläge überhaupt. 

Diese von vielen Sanitätsräthen und Aerzten empfohlene 
Medieinal- und Toilettenseife bedeutend wirksamer als alle bis- 
herigen Theerseifen, vertreibt alle Hautunreinheiten und erzeugt in A 
kurzer Zeit einen frischen, blendendweissen Teint. Strohhutfabrifant. 

est 1 d. 2 100 gr. Be Envelo 5 in A 7 Heiligegeiſtgaſſe 26. 
zur Altstadt“ von Hermann Lietzau und bei e ! 
mann in Danzig. (40>9 Gelegenheitsgedichte 
jed, Art fertigt Ag. Dentler, 3. Damms 


G. GA 


Lehrer 


Caroline Herrmann, 
5 geb Krauſe, 
im 83. Lebensjahre. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ohra, den 17. Mai 1881. 


5 Nach kurzem Leiden entſchlief heute 
Vormittag 10% Uhr mein theurer Gatte, 
unfer lieber Vater, der Gutsbeſitzer u. 
Deichhauptmann 


Adolph Ziehm, 


in Folge eines Gehirnſchlages im 
62. Lebensjahre. Dieſe Trauerbotſchaft 
widmen wir Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Adlig⸗Liebenau, den 16. Mai 1881. 
Caroline Ziehm, geb. Rahn 
und Söhne. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Maler Carl und Emilie, 
geb. Gilſer⸗Goldak⸗ſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige, in 5 belegene, im Grund⸗ 
buche von are Band 63 IX. Bl. 309 
verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 14. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs vollſtreckung verfteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 15. Juli 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 26 Ar 30 Quadrat⸗ 
Meter; der Reinertrag, nach weichem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden, 1,15 &; der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, 75 „. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 

bſchrift des Grundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei einge: 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der — in das Grund⸗ 
buch bedürfende aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Zoppot, den 5. Mai 1881. 

Königliches Amtsgericht. 


Auction 


Sandweg No. 6a. 
Am 25. Mai er., Vormittags 
10 Uhr, werde ich im Wege der 
eee : 
1 Hobelbank mit dem dazu gehörigen 
Sanbmerfögeng, 1 Drechslerbank mit 
chneidemaſchine, 1 mah. Kommode, 
1 mah. Sopha mit braunem Bezuge, 
1 mah. Sophatiſch, 1 mah Spiegel⸗ 
Find 1 mah. Pfeilerſpiegel, 1 mah. 
leiderſpind, 1 mah. Toilettentiſch mit 
— A a 155 Kleiderſpind und einen 
t m 1 * 
tlich an den Meiſtbietenden gegen 
2 baare ütz 1 
Stützer. 


. ate des Actien⸗ 
kapitals, 20 %, bei den bekannten 
Zeichenſtellen bis zum 1. Juni er. ein⸗ 
zahlen zu wollen. \ 

Tiegenhof, den 9. Mai 1881. 


Der Autsichtsrath. 
Die Direction. 


Dampferverbindungen 


zwiſchen Stettin und Colberg, Stolp⸗ 
münde, Danzig, Elbing Königsberg i / P. 
Tilſit, Liban, Riga (Moskau), Kopen⸗ 
bagen, Gothenburg, Chriſtiania, Flens⸗ 
burg, Kiel, Hamburg, Bremen, Ant⸗ 
werpen, Middlesbrough of Ines unter⸗ 
hält regelmäßig 


Rud. Christ. Gribel 


in Stettin. 


Schreibe-Anterricht 


ſür Erwachſene. 

Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell⸗ und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beſten (Carſtair chen) Methode 
nehme ich täglich Meldungen entgegen. 


Wilh. Fritsch. 
Schwarzes Meer 88, 2 Tr. 
Ich habe mich hier 

niedergelaſſenn wohne 
am Markt im früheren 
Gerichts⸗Gebände, 
unten links. 

Neuſtadt Weſtpr. 


Dr. v. Tesmar, 
pract. Arzt. 


Von heute ab iſt mein Comſoir 
und Wohnung 


Pfefferftadt 3. 1 Tr. 


r 
Theodor Kleemann. 
Güter: Agent. 
Sprechſtunden Morg von 8-9 Uhr, 
Nachmittags von 2-5 Uhr. 


Muſikal.-Keihinſtitut 
F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſik.⸗ 
Handlung, 
A 1 5 No. 78. 
Günſtige Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


F 


Serhad Dröfen. 


Die Eröffnung unſeres Etabliſſements erlauben zur gefälligen Beachtung 
anzuzeigen. Große möblirte wie kleinere Wohnungen, auch einzelne Zimmer, 
mit und ohn Küchen, empfehlen zu ſoliden Preiſen Haus- und K 


i Danziger 
Lolial⸗Eiſenbahn , Vferdebahn⸗ und 
Dampfboot Fahrpläne 
a 10 Pfg. 
enthaltend die Eiſenbahnzüge Danzig-Dirigau mit Einſchluß 
der neuen Halteſtelle Kleſchkau, Dirihan-Bromberg-Königsberg, Danzig⸗ 
Zoppot, Danzig Neufahrwaſſer; Pferdebahnverbindung: 
Dauzig⸗Laugfuhr, Danzig-Ofra; Dampfbootverbindung: 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, Danzig⸗Weichſelmünde, Danzig-Plehnendorf- 


Rothebude, Danzig⸗Putzig, ſowie die Fahrpreiſe ſämmtlicher Lokal 
Züge, find in der Expd. d. Ztg. zu haben. j 


Geſchafts⸗Verlegung. 


Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend di i 
theilung, daß ich von heute ab 9 — 8 URN I 


Eifenwaaren- und Baumaterialien⸗ 


Handlung 
bon der Röpergaſſe nach der 
Milchkannengasse No. 15 


verlegt habe. Ich bitte mir in meinem neuen Geſchäftslokale daſſelbe Vertrauen 
zu ſchenken und zeichne hochachtungsvoll und ergebenſt TR 


3 J. Broh. 
m mit meinem Lager von 
Couverts in beſtem Hanf 


gänzlich zu räumen, offerire ich dieſelben mit Firmadruck in ſauberſter Ans: 
führung pro 1000 Stück (früher 6 Mk.) zu 
ee Mark. N 


Mein reichhaltiges Lager von Copirpressen verlaufe ich 
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. (5624 


Franz Franke, Hundegaſſe 96. 


Xaver Kirchhoff, Ingenieur und Sperialift 
für Blitzableiter, 


Berlin, Chauſſeeſtraße No. 77, 
empfiehlt ſich für Anlagen, Projecte und Unterſuchungen von Blitzableitern. Augen 
blicklich werden von obiger Firma die Blitzableiter⸗Anlagen auf dem Schloſſe in 
Marienburg u. an den Gebäuden der Strafanſtalt in Mewe ausgeführt. Da 
die Vollendung dieſer Arbeiten bis Mitte Juni d. J. dauert, jo werden bei Auf⸗ 
trägen bis zu dieſer Zeit die Reiſekoſten des Monteurs nicht berechnet. 


üchen⸗ 
bedarf täglich friſch zu Marktpreiſen. Auf Wunſch extra Stallung ꝛc. 
z N = m 
W. Pistorius Erben. 
NB. Die weiteren Eröffnungen erfolgen ſpäter, wie Eiſenbahn⸗ 
Halteſtelle. (6540 
. —— HIER 


1 Neue 
Ungarilche 4 oldreutt. 


zum Courſe von 77% 
zul 6.606 gelangenden 


i 
160,000,000 Gulden Ung. 4% Goldrente N 


nehmen wir bis 3 
Donnerſtag, den 19. Mai er., 


1 Mittags 12 Uhr, 


3 proviſionsfrei entgegen. 


| Ungariſche 6% Goldrente kann dagegen zum Courſe von 
102% ohne den Eonpon per 1. Juli d. J. koſtenfrei in Zahlung 
gegeben werden, auch kaufen wir Letztere zu 102 ½ franco aller ** 
Speien gegen Baar zahlung. 5 


Neyer & Gelhorn, 
' Banf- und Wechſel⸗Geſchäft. 
D 2 


Et 58 
Ländwirthschaftliche Bank zu Berlin. 


Die Landwirthſchaftliche Bank zu Berlin macht hierdurch bekannt, daß fie 
neben ihrer bereits beſtehenden 


Abtheilung 1. für Dieheommiffionshandel 
am 16. Mai d. J. 
die bei ihrer Begründung in Ausſicht genommene 


theilung II. 


für Producken⸗ und Vanlgeſchäft 


eröffnen wird. 
Sie hat für dieſen Zweck den Herrn Richard Schweder hier zum 
Director herufen 
Die Bank wird gegen mäßige Proviſion den An⸗ und Verkauf von Effecten 
und allen denjenigen Producten, die an der hieſigen Productenbörſe gehandelt 
werden, übernehmen. Sie wird alle dieſe Producte, ſowie alle ſonſtigen Erzeug⸗ 


niſſe der Landwirthſchaft, die an der hiefigen Vörſe M notirt werden, auf 
ihren großen, auf dem Actien⸗Viehhofe belegenen Speichern lagern, lom 
bardiren um commiſſionsweiſe per Caſſe e auf 
Termine verkaufen. 


Die Bank wird bemüht ſein, durch prompte und coulante Bedienung ſich 


XI. gr. Mecklenb. Pferde-Verloosung 


zu Neubrandenburg. 


Ziehun® — des Looſes 


am 25. Mai 3 Mark. 


Die Gewinne beſtehen in: das Vertrauen ihrer Kundſchaft zu erwerben. 
Einer eleg. Eguipage mit 4 hochedlen Pferden und compl. 75 Berlin, den 10. Mai 1881. 
Einer E 3 2 Pferde * a 3 Sl Werthe 8 5 Die Direction 

pi h NE = 

iner . * = en und compl. Geſchirr im Werthe 8 


von 4500 Mark 
Einer Equipage 
are Ein Fingerzeig für Huſtende! 


mit 1 Bier und compl. Geſchirr im Werthe 
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. 


Pr von M + EN 
54 Stück edle Reit⸗ und Wa erde. i . 
900 Pferdedecken, Schlafdecken, Wagendecken ꝛc. ꝛc. 0 
Argelsried, den 30. December 1877. 
Erſuche Sie mir wieder mit umgehender Dot 10 Fl. von Ihrem 


Looſe & 3 l. zu beziehen durch die 
. zu ſchicken. Derſelbe thut mir für meinen Huſten 
e 


5 Plewe. Sohweder. 


Exped. d. Danziger Zeitung. 
N ir gut. Nehmen Sie den Betrag wieder nach. 


Achtungsvoll Ludwig Plötz. 


) Man hüte ſich vor Nachpfuſchungen und achte darauf, daß der 
L. W. Eger s ſche Fenchelhonig, kenntlich an Siegel, Namenszug im Glaſe, 
eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau, in Zee allein 
echt zu haben ift bei Albert Neumann, Langenmarkt 3, ſowie bei 
Hermann Gronau, Altſtädt. Graben 69, in Dt. Eylau bei B. Wiebe 
Wittwe, in Lichtfelde bei J. Warkentin, in Marienburg bei M. R. Schulz, 


in Marienwerder bei Otto Kraschutzki. 


eſte Maikur. BE 


Bei Perſonen, deren Beruf eine vor⸗ 
herrſchend ſitzende et nöthig macht, 
was namentlich bei vielen Beamten der Fall 


it, ſtellen ſich nach kurz oder lang Störungen 
J des Verdauungsapparates ein, die Appetit: 
mangel, Beſchwerden und Blähungen nach 


Bergmann 's Vaſeline⸗Seife. Die 
Wirkung dieſer Seife bei ſpröder, 
rauher Haut ift jo überraschend, daß ſich 
Niemand, der dieſe Seife nur einmal 
gebraucht hat, einer andern Toilette⸗ 
Seife wieder bedienen wird. Vorräthig 
a Stück 50 bei Alb. Neumann, 
Apotheker Lietzau, Apotheker Bruns. 


dicht an der Stadt und Bahnſtattion 
4 Hufen kulm., 2 Huf. Wieſen, 1 Huf. 
Wald, arrondirt, Gebäude ganz neu, 


mitten drauf, gute Saat, 20 Perden, 
70 Stück Rindvieh, feſte Hypothek, eu 


Familien- 
Abfall- Seife. 


Abfallſeife vorzüglicher Qualität, 
in Sortiments von 7 Stücken 
per Pfd. 50 I empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Bezug nur genau auf 
ruhard. (5719 


echt perſiſches ; 
Inſectenpulver, 
a 
| 
Alb. Neumann, 


Der Bernhardiner Alpenkräuter⸗ 


; Zeugniß. Hiemit bezeuge ich 5 verkaufen für 48 t 12 bis 
Magenbitter von Wallrad Ottmar | aus voller FIR An daß Gh 2 2 15000 A ee x; 
Bernhard, in München hat mir | dem Gebrauch von nur zwei Fläſch⸗ S E Ein Haus in der Stadt, ſchulden⸗ 
— mein ſchweres, ſeit 20 chen des berühmten ächten Bern⸗ = > frei, wird in Zahlung genommen. 
Jahren haftendes Magenleiden | bardiner von einem längeren 8 2 Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
nicht nur raſche, ſondern auch an⸗ [Magenleiden und gänzlicher Appetit⸗ 8 lin der Expedition dieſer Zeitung unter 
haltende Hilfe geſchaffen, indem ich loſigkeit nun wieder vollſtändig her⸗ 2 Motte ulber 6007 abzugeben. 
nun vollſtändig gefund bin, was ich | geftellt bin und kann daher diefen = np 0 e Ne etc 
hiemit wahrheitsgetreu beſtätige und ausgezeichneten Liqueur Jedermann 7 Mottentinktur Ueber verkäufl. Güter 


allen Magenleidenden zur Kenntniß 

bringe und dieſen echten Magen⸗ 

liqueur Jedermann beſtens empfehle. oh. G. Brunner. 
Elspe in Weſtfalen, 24. Mai Die Aechtheit der Unterſchrift 

1880. 5 i beftätigt Schirmer, Schultheiß. 
Joh. Becker, Schneidermeiſter. 


Der ächte Bernhardiner ift allein zu beziehen in Flaſchen 
Mk. 1.05, Mk. 2., Mk. 4. in Danzig bei Herren * G. 
mort, Langgaſſe, Zoppot: Fr. Eekart'ſche Apotheke, . 


beſtens empfehlen. 


Zwiefaltendorf, 23. Juli 1880. WI des Culmer Thorner und, Graudenzer 


Kreiſes, von 200 10000 Morgen, enth. 
ein langjähriger Beſitzer im Thorner⸗ 
Kreiſe unentgeltlich die ausführlichſte 
Auskunft. : 

Offerten unter 5570 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


und Campher. 


Langen Markt 3. 


Zu Vanzwecken! 


Perſiſches 
"aagındusgsalu 


Sin, OHR ES: On ki, Elbing: A. esbaden Biſfen verkauf. 
Derlitzki, Neuſtadt: E. Weilkusat, Lebe: E. 'Bahr's Eiſ en b l. hni 1) ienen ET 
ne A Memel: Adalbert Schultz, Königsberg: Theodor 3, 4% und 5 Zoll boch, 72 eira th 
a Er und Doppelt | Träger, |... been. 
2 in de i ſchnell Inſtitut „Frigga“ Berlin. 
man W ri x he fu) Statut g. Retourm 
1 ann ’ Für Damen koſtenfrei (6032 
7259) Johannisgaſfe 29. 


Prämlirt Lyon 1872, Wien 1878, Paris 1878 Sitverue Medaille. 
— —— G nn 
* 2 
Saxlehner“ Bitter queue 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 


Zwei zuſammenliegende Ein Käfefabritant, der ſowohl 
11 mehrere Sorten beſten Käſe, als 
auch feinſte Butter liefert, worüber 
Empfehlungen u. Zeugniſſe nach⸗ 
können, ver⸗ 
ſucht vom 
1. October d. J. eine Stelle als 
Leiter u. Bearbeiter einer groß. 
Molkerei auf einem Gut oder 
Genoſſenſchaft. Das Liter Milch 
auf mindeſtens 9 Pfennige zu 
bringen, wird bei einem Gehalt 
von 1800 K. nebſt freier Woh⸗ 
nung und Deputat, Garantie ge⸗ 
leiſtet. Gefällige Offerten werden 
unter 5615 in der Expedition d. 


868. Morgen gute Wieſen, 100 Morgen h 
Weizen, 80 N om: Roggen ꝛc. Ausſaat, Nara werden 
ſtark. Invent., Milcherei, 30 Kühe rc. eirathet, gebildet, 
Hypth. 3½ Landſchaft bei 12 000 M 
Anzahl. zu verkaufen oder 7 & pro 
Morgen zu verpachten durch 


Haberbeker, 
Elbing. 


M ine Beſitzung von gegen 500 > 
‚mit vorzüglichen Gebäuden, voll- 
ſtändigem und gutem, lebendem u. todtem 


Hisrch 1 Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kuss- 
mern Friedreich, chultze, Ebstein, Wunderlich etc. verdient mit 
C als 8 


Vorzüglichste u. Wirksamste aller Bitterwässer 


Inventarium, nahe einer kleinen Stadt Zeitung erbeten. 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- Weſtpr. wo im nächſten Jahre die Bahn 
Dee und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, fenen en 3 15 0 N 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitter wasser zu verlangen. (6657 von ca. 8000 Thaler billig verkaufen. Die Hofinſpectorſtelle 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. Selbſtkäufer erfahren Näheres unter iſt von ſofort zu beſetzen. 


6428 fin der Expedition diefer Zeitung, W. Wegner — Gr. Saalau. 


C ELETEEOETERETN 
Heelles Heiraths⸗Geſuth. 


Ein junger Kaufmann, gegenwärtig 
als Buchhalter und Leiter eines Fabrik⸗ 
geſchäfts, von angenehmen Aeußern, ſucht, 
da es ih an Damenbekanntſchaft 
mangelt, auf dieſem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege eine Lebensgefährtin. 
Junge Damen, die auf ein häusliches, 
3 Familienleben Werth legen, 

lieben ihre Adreſſe nebſt Photographie, 
Angabe ihrer Vermögens verhältniſſe, 
lerhebliches Vermögen wird durchaus 
nicht beanſprucht, nur ein gutmüthiger 
Charakter) in der Exped. dieſer Zeitung 
unter 6601 niederzulegen. £ 

Discretion „Ehrenſache.“ Vermittelung 
durch Agenten ſtreng verboten. 


Eine geprüfte Erzieherin, ev. mit 
ſoliden Anſprüchen, welche auch in 
Muſik unterrichtet, für ein Mädchen von 
12 Jahren ſucht von ſogleich und nehme 
Meldungen unter Adreſſe K. 10 poſt⸗ 
lagernd Poſilge entgegen. (6441 

Per fofort oder 1. Juli cr. kann ein 


Lehrling 
(reſp. Volontair) in mein Tuch⸗, Mode: 
waaren⸗ u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
eintreten. (6568 
Herrmann Gerson, 
Culm a. d. W. 


Für mein Tuch⸗, Modewagren⸗ 
und Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli cr. 

2 tüchtige 


Verkäufer, 


der polniichen Sprache vollkommen 
mächtig, die bereits längere Jahre 
in feinen Geſchäften größerer 
Städte ſtationirt u. ihre Leiſtungen 
durch Zeugniſſe nachweiſen können. 


Herrmann Gerson, 
Culm a. d. W. 


Ja ſuche zum 1. Juli ein älteres, 
ſolides Materialgeſchäft mit Deſtilla⸗ 
tion, oder auch nur Deſtillation, oder 
auch ein fonft ähnliches Geſchäft zu 
pachten und bitte um Offerten. (Com⸗ 
miſſionäre unberückſichtigt. (6351 
bert Daehn, Stolp. 


Eine Dame, welche 400 Caut. ſtell. 
kann, wird als Repräſentantin in 
einem feinen Hanje ſofort verlangt. Adr. 
unt. 6609 i. d. Exped. d. Zeitung erbet. 

Eine leiſtungsfähige Fabrik von 
Schuhmacher Ahlen, Broſten, 
Zwecken, Packnadeln ze. ſucht einen 
mit der Brauche vertrauten 


enten 
für Danzig. Offerten an das Bureau 
„Silejia‘‘ Dresden, Kurfärſtenſtr. 23. 
Ein mit guten Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann findet per 1. Juli 
als Lehrling in meinem Comtoir 
Stellung. (6575 

B. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe 66. 

in in allen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
E waltungsbranchen — einſchließlich 
Kaſſenführung — erfahrener, gebildeter, 
älterer Landwirth ſucht zum 1. Juli cr. 
Stellung. Gef. Anfr. unter A. Z. 30 

Warlubien poſtlagernd erbeten. 


Ein jung. Materialiſt 
und Oeſtillateur 


bereits 3 Jahre als Buchhalter fungir., 
gegenwärtig als Buchhalter und Leiter 
eines Deſtillations⸗Geſchäft en gros wo 
ſelbiger 2 Jahre thätig, ſucht eine ge⸗ 
eignete Stelle. Beſte Referenzen ſteh. z. 
Seite. Adreſſen in der Expedition dieſ⸗ 
Zeitung unter 6600 erbeten. 


Langenmarkt 22 parterre ſofort evtl. 
ſpäter zu vermiethen. 


Heiligegeiſtgaſſe 126 
Laden 


und ein Zimmer vom 1. October cr. 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
Comer. __ _ ______ (6528 
Syülchtentbal 18 eine Wohnung und ein 

Zimmer; daſelbſt No. 6 ein Sänzchen, 
möbl., zu verm. u. Näh. Fiſchmarkt 16 
bei Otto Rehlaff. 


Eine 
Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör wird 
zum 1. October geſucht. 

Offerten unter Adreſſe 6604 in der 
Exvedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein möblirtes Zunmer wird für die 

Sommermonate in Langfuhr Jüſch⸗ 
kenthal, zu miethen geſucht. Adreſſ. unt. 
6610 in d. Exped. d. Zeitung erbeten. 


3 möhlirte Zimmer 
mit eigenen Eingängen ſind an 1—3 
erren od.] Schüler in Ganzem oder ge⸗ 
theilt mit auch ohne Penſion Frauen⸗ 
gaſſe 18 zu vermiethen. Meldung part. 


Link's Garten 
am Olivaerthor 8. 
Mittwoch, 18. Mai 1881 
grosses 


NMilitair- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 
geld» Artillerie R iments No. 16, unter 
Leitung ihres uſikmeiſters Herrn 
A. Krüger. Entree 10 O. Anf. 5 Uhr 
Eine Brille (ohne Futteral) iſt geſtern 

auf dem Wege von der Ketterhager⸗ 
nach der Frauengaſſe verloren. Finder 
wird gebeten, dieſelbe in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Drud Verlag von A. W. Kafemaun 
2 in Danzig. 


